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Wie kommen WIR unter die Leute?  
Dieses Thema begleitet uns nun schon seit fast 15 Jahren 
ständig, immer wieder. 8.000 Exemplare sind zu verteilen. 
Das ist eine große Palette voll. Ein gutes Dutzend Leute 
holt sich sein Quantum im Bürgerhaus ab und beliefert die 
Auslegestellen - und das sind ungefähr 150 auf unseren 
Inseln. Und wenn mal ein Verteiler ausfällt - Krankheit, 
Urlaub etc. - ist oft Not am Mann.  
Wie Sie wissen, wird der WIR nicht in Briefkästen verteilt, 
sondern liegt zum Mitnehmen aus. Dabei denken WIR, 

wer eine Zeitung mitnimmt, der ist auch wirklich interessiert und liest sie dann 
auch. Die Verteilstellen sind genau gelistet und nach Quartieren sortiert. Über 
den Daumen gepeilt, hat jeder Verteiler etwa drei Stunden im Monat zu tun, 
und das - anders geht‘s nicht - ehrenamtlich. Eine Bezahlung der Verteiler, das 
gibt unsere Kalkulation nicht her. 

Kurz und gut: WIR brauchen wieder dringend eine Verstärkung unserer Ver-
teiler-Mann-/Frauschaft! Gesteuert wird die Einteilung jetzt wieder bei uns im 
Redaktionsbüro - und WIR versuchen, jeden möglichst in einem Quartier ein-
zusetzen, in dem er sich auskennt.  

Uns wäre auch geholfen, wenn jemand sagt: Regelmäßig einmal im Monat 
ist mir etwas zu viel, aber ab und zu einspringen, wenn Not am Mann ist, das 
kann ich mir vorstellen… 

Wer also etwas Zeit und Lust, unser Zeitungsprojekt auf diese Weise zu 
unterstützen, sollte sich bitte bei uns melden - die Kontaktdaten finden Sie im 
Impressum auf der letzten Seite. 

Jetzt schon einmal vielen Dank im Namen der gesamten Redaktionsgruppe.  
Ihr Axel Trappe  

Aus dem Inhalt: 
 
Titel: 
Die Insel Arche    S. 3 
Beteiligungsprozess für den 
Verkehr in Hamburgs Süden S. 4 
 
Aktuell: 
Keine Autos auf dem 
Kaltehofer Hauptdeich  S. 5 
Projekt „Fahrradstadt  
Wilhelmsburg“ ausgezeichnet S. 6 
Butter bei die Fische - Beirat  
geht wichtige Themen an  S. 7 
 
Politik und Standentwicklung: 
Nationaler Preis „Stadt bauen. 
Stadt leben.“   S. 16 
 
Kinder und Jugend: 
Lüttville Sommercamp  S. 19 
Angebote in den Ferien vom 
Bürgerhaus und von FIT  S. 9 
 
Schulen: 
Alleingang von Stübi und 
Burgweide bei der Einführung 
der Primarschule   S. 10 
AK Georgswerder zur Schule 
Rahmwerder Straße  S. 11 
Sieger der Mathe-Olymbiade 
An der GS Kirchdorf  S. 14 
 
IBA / igs 2013: 
Veringeck     S. 17 
Planen im Ausnahmezustand S. 20 
 
Kultur: 
Dockville-Festival   S. 18 
Plattdeutsche Lesung im  
Museum    S. 15 
 
CHANCEN           S. 10/11 

In letzter Minute: 
Was gibt‘s am kommenden Wochenende? 
Sonnabend, 18.7.: 
• ACHTUNG: Heute ist offiziell Anmeldeschluss für das 

Lüttville-Sommercamp (siehe S. 19). 
Sonntag, 19.7.: 
• Flohmarkt der Arbeitsloseninitiative am Alten Deichhaus, Stübenplatz. 
• 15 - 17 h, Luther-Kirchengemeinde Eißendorf, Kirchenhang 21 a: 

Trauercafé. Der Hospizverein Hamburger Süden lädt dazu ein, in ge-
schützter Umgebung gemeinsam mit anderen Gedanken und Gefühle zu 
teilen. Die Teilnahme ist selbstverständlich kostenlos. 

• 17 h, Museum Elbinsel Wilhelmsburg: Plattdeutsche Lesung mit Karl-Ernst 
Mittendorf. Siehe S. 15. 
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WIR: Wer den Begriff Arche im 
Internet eingibt, findet eine ganze 
Reihe sehr verschiedener Ein-
richtungen. Gibt es einen Namens-
paten für die Insel Arche? 

Steffen A.: In erster Linie ist das 
die biblische Arche Noah - ein ge-
schützter und schützender Raum; 
schließlich ist es eine kirchliche Ein-
richtung, wenn auch kein Kind an der 
Tür jemals nach seiner Religion ge-
fragt werden wird. Von den Ein-
richtungen dieses Namens kommt die 
Arche in Berlin unserem Konzept am 
nächsten.  

Wir wollen Kindern im Alter von 6 
bis 12 Jahren eine offene Tür zu 
einem geschützten, betreuten Be-
reich geben, in dem sie ihre Hausauf-
gaben machen können, wo sie 
spielen oder sich ausruhen können, 
jemand zum Aussprechen finden. Sie 
müssen sich nicht anmelden, nicht 
regelmäßig kommen; sie sollen aber 
wissen und sich darauf verlassen 
können, dass die Arche - zu festen 
Zeiten - für sie offen ist. 

WIR: Am 6. Juni wurde die Insel 
Arche offiziell eröffnet, der Betrieb 
läuft aber schon seit März. Wie viele 
Kinder kommen denn inzwischen? 

Alexandra K.: Das ist unterschied-
lich, aber bis zu etwa 20 waren schon 
an einzelnen Nachmittagen hier. 

WIR: Und bei welcher Zahl liegt die 
„Schallgrenze“? 

Marianne H.: Wir sehen eine Zahl 
von 25 Kindern als Grenze an, mehr 
geben die Räume nicht her. Ob wir 
wirklich mit 25 gleichzeitig klar 
kommen, müssen wir sehen. 

Steffen A.: Wir wollen natürlich 
niemand wegschicken. Wenn der Zu-
lauf zu groß werden sollte, müssen 
wir z. B. unsere Kontakte zu anderen 
Einrichtungen nutzen. 

Alexandra K.: Und dies ist sehr 
gut möglich, da in vielen ver-
schiedenen Wilhelmsburger Ein-
richtungen Praktikanten und Prakti-
kantinnen wie wir - von der Hoch-
schule für Sozialpädagogik des 

uns Menschen, Firmen und Ein-
richtungen im Stadtteil unterstützen 
werden. Das kann durch Spenden - 
natürlich gegen Spendenquittung und 
steuerlich absetzbar - geschehen, 
oder z. B. durch die Übernahme einer 
Patenschaft, d. h. einer regelmäßigen 
Zahlung. 

WIR: Und gibt es schon solche 
oder noch andere Unterstützung? 

Steffen A.: Gerade heute kamen z. 
B. 2.000 Euro an - der Spender will 
aber nicht erwähnt werden.  

Außerdem gibt es eine Kooperation 
mit dem Schwesternheim Bethanien, 
das uns finanziell unterstützt, und der 
Ökumenischen Diakonie Wilhelms-
burg, die uns ohne Kosten in Be-
reichen wie z. B.  der Öffentlichkeits-
arbeit hilft. Ferner hat eine junge 
Grafikerin unentgeltlich das Layout 
unserer Publikationen gestaltet. Allen 
gilt unser Dank! 

WIR: Ihnen danke ich für das Ge-
spräch und WIR wünschen der Insel 
Arche weiterhin einen guten Start. 

 
Insel Arche Wilhelmsburg 
hinter der Friedenskirche der 
Evang.-methodistischen Kirche 
Weimarer Straße 10  
Kontakt: Steffen Aurich 
� 520 8593 u. 75 82 82 
� info@steffen-aurich.de  
Öffnungszeit: mo - fr, 15 - 19 h  
Spendenkonto: 
Konto 1312444 bei der EDG Kiel 
(BLZ 210 602 37) 
Stichwort: Insel Arche 
 

Das Interview führte  
Axel Trappe für den WIR 

 

Rauhen Hauses - im 
Verbund arbeiten, mit 
denen wir regelmäßig 
Kontakt haben. 

WIR: Betreuung 
von Kindern ist 
gerade in Wilhelms-
burg sicherlich nicht 
immer einfach. Wer arbeitet hier alles 
mit und wie ist die fachliche Qualität 
z. B. in Krisensituationen sicher-
gestellt? 

Marianne A.: Außer uns beiden ist 
noch ein dritter Praktikant hier, 
Stephan Baruschka. Und uns steht 
die Praktikumsberatung der Hoch-
schule zur Verfügung. 

Steffen A.: Und zur Info: Ich bin 
nicht nur Pastor, sondern habe auch 
Sonderpädagogik gelernt… Außerdem 
ist einer unserer aktuellen Schwer-
punkte, ein ehrenamtliches Frei-
willigen-Team aufzubauen.  Vielleicht 
hilft auch dieses Gespräch mit, dass 
sich Leute bei mir melden. Wir 
können dann im Gespräch genau 
klären, welche Aufgabe jemand über-
nehmen könnte, auch wenn es nur 
für ein paar Stunden in der Woche 
ist: Schularbeitenhilfe, Vorlesen, 
Essen zubereiten … 

WIR: Essen gibt es auch? 
Marianne A.: Und das ist sehr 

wichtig! Sie glauben nicht, wie häufig 
Kinder da sind, die den ganzen Tag 
kein vernünftiges Essen bekommen 
haben. 

Dabei möchte ich eine beispielhafte 
Kooperation erwähnen: Wir können 
uns regelmäßig bei der Wilhelms-
burger Tafel der Arbeitslosen-
Initiative im Alten Deichhaus Lebens-
mittel abholen, aus denen wir dann 
zum Abschluss des Tages kochen 
bzw. den Tisch decken!  

WIR: Wie kann dem Projekt 
außerdem noch geholfen werden? 

Steffen A.: Mit Geld. Wir sind eine 
kleine Gemeinde, mit gerade mal 
knapp 50 Mitgliedern. Aber wir haben 
den Mut gehabt, dieses Projekt zu 
starten im Vertrauen darauf, dass 

Eine neue Anlaufstelle für Kinder:  
Insel Arche der Friedenskirche 
WIR sprachen mit Steffen Aurich, Pastor der Evang.-
methodistischen Kirche in der Weimarer Straße, und den 
Praktikantinnen Alexandra Keil und Marianne Herold von der 
Ev. Hochschule für Soziale Arbeit und Diakonie (Rauhes Haus). 

Die drei Praktikanten der Hochschule für Sozialarbeit 
und Pastor Steffen Aurich vor „ihrer“ Insel Arche... 
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Merkwürdig!  Viel mehr kann man 
dazu eigentlich noch nicht sagen. 
Senatorin Hajduk hatte zu einer 
ersten Sitzung am 15. Juni geladen. 
Am 13.7. fand das 2. Treffen statt. 
(nach Redaktionsschluss). 
• Es gab für dieses Treffen keine 
Tagesordnung. 
• Es fand auf unseren Wunsch zwar 
vor Ort im Bürgerhaus statt – aber 
interessierte Zuhörer waren nicht 
zugelassen. 
• Anwohner aus Georgswerder und 
der südlichen Wohngebiete an der 
Bahn dürfen jedenfalls nicht teil-
nehmen. Begründung: die Bürger 
hätten sonst ein Übergewicht. 
Warum? Neben den Vertretern der 
Behörden (BSU) sitzen alle Fraktio-
nen der Bezirksversammlungen Har-
burg und Mitte mit am Tisch. Die 
werden als „Bürger“ gezählt. 
• Vertreter des Bundesministeriums 
für Verkehr sind nicht dabei, obwohl 
es offenbar hauptsächlich um Auto-
bahnen und Fernstraßen gehen soll. 
• Ansonsten ist unklar, was eigent-
lich Gegenstand und Ziel der Ver-
anstaltung sein soll. 
• Das Verfahren nennt sich „koope-
rativ“ – bisher hat es aber nur lange 
Vorträge von Seiten der Behörde 
bzw. der DEGES gegeben. Eine Vor-
stellung von Alternativpositionen 
konnte bisher nicht erfolgen. 
• Die Behörde hat es bisher nicht 
vermocht, alle wichtigen Unterlagen 
verfügbar zu machen. Die an-
gekündigte Seite im Internet existiert 
immer noch nicht. Wir behelfen uns 
mit einer selbst erstellten Seite 
(www.planenimdialog.de) auf der 
alles zu finden ist, was wir bisher 
haben.  
• Das Thema „Verlegung der Wil-
helmsburger Reichsstraße“ soll an 
einem einzigen Termin noch vor der 
Sommerpause abschließend be-
handelt werden. Begründung: Die 
Unterschrift von Verkehrsminister 
Tiefensee müsse noch vor der 
Bundestagswahl gesichert werden. 

In einem Schreiben an die 
Senatorin und die Moderatoren 

Elbe (- geplant war dafür u.a. die 
Zuschüttung des Isebekkanals). Seit 
den achtziger Jahren auf Wilhelms-
burger Gebiet. Auch in Harburg will 
sie keiner haben.  

Zeit für eine gründliche Bestands-
aufnahme und die Suche nach zu-
kunftsweisenden Alternativen. Dafür 
gibt es aus Wilhelmsburg seit der 
Zukunftskonferenz 2001/2002 sehr 
konkrete Vorschläge. Ist es unbillig, 
von einer Grünen Senatorin zu er-
warten, sich ernsthaft damit aus-
einanderzusetzen? 

Wir erwarten einen echten Dialog. 
Einen gleichberechtigten Planungs-
prozess. Dazu gehört, dass während 
der Beratungen keine „vollendeten 
Tatsachen“ geschaffen werden. Ein 
Moratorium also für die laufenden 
Planungen von Fernstraßen und 
Autobahnen. Und die Bereitschaft, 
über ein Gesamtverkehrskonzept 
nachzudenken, das diese eventuell 
überflüssig machen könnte. Die 
Senatorin ist gut beraten, mal den 
Bürgern zuzuhören statt ihren so-
genannten „Experten“ in ihrem Amt 
„V“. Die beschäftigen sich seit Jahr-
zehnten nämlich sehr wenig mit „V“ 
wie Verkehr, sondern vor allem mit 
„A“ wie Autobahnen. Und das 
bekanntlich bisher wenig erfolgreich. 
Wer wüsste besser als eine Grüne 
Senatorin, bekennende Radfahrerin 
dazu, dass Verkehr sehr viel mehr ist 
als der Bau von Fernstraßen. Auf der 
Elbinsel Wilhelmsburg hat sie eine 
einmalige Chance, Grüne Verkehrs-
politik zu gestalten.  

Originalton Anja Hajduk vor der 
Wahl im Februar 2008: „Die Hafen-
querspange … ist viel zu teuer und 
wäre eine Katastrophe für Wilhelms-
burg“. Frau Senatorin, wir nehmen 
Sie gerne beim Wort! 

Alles über den Beteiligungsprozess 
finden Sie unter:  

www.planenimdialog.de 

Markus Birzer und das betreuende 
Büro Super-Urban mit dem Titel 
„Formelle Voraussetzungen für einen 
kooperativen Planungsprozess“ hat 
Zukunft Elbinsel die notwendigen 
Standards zusammengefasst, die ein 
Beteiligungsprozess braucht, um 
gleichberechtigt und erfolgreich für 
alle Seiten zu sein.  

Wir lehnen vor allem den be-
haupteten Zeitdruck ab. Niemand 
geht mehr davon aus, dass eine Ver-
legung der Reichsstraße bis zur IBA/
igs 2013 realistisch ist. Und eine 
Autobahn-Großbaustelle im Eingangs-
bereich der Gartenschau – wer wollte 
so etwas ernsthaft vorschlagen? 

Nein – wir haben alle Zeit der Welt. 
Nichts prägt einen Stadtteil so sehr, 
wie seine großen Verkehrstrassen. 
Und das für Generationen. Im 
Westen Hamburgs soll die zer-
schneidende Autobahn mit einem 
Deckel überwunden werden. Warum 
im Süden neue bauen? Harburg 
wünscht sich nichts sehnlicher, als 
die trennende, 100 Meter breite, 
„Doppeltrasse“ von Bahn und Straße  
zwischen Stadt und Hafen zu über-
winden und will die B73 zu einem 
„Boulevard“ zurückbauen. Warum 
sollte in Wilhelmsburg eine doppelt 
so breite Doppeltrasse sinnvoll sein? 
Die „Harburg Vision 2050“ schlägt 
außerdem einen Rückbau der B4/75 
auf Harburger Gebiet vor. Warum soll 
die B4/75 in Wilhelmsburg zu einer 
Quasi-Autobahn ausgebaut werden?  

Alle bisherigen Pläne für eine Auto-
bahnverbindung zwischen A1 und A7 
auf Hamburger Gebiet sind ge-
scheitert. Und das seit Jahrzehnten. 
In den siebziger Jahren nördlich der 

Wie läuft es eigentlich mit dem  
Beteiligungsprozess zum Verkehr in Hamburgs Süden? 
Von Manuel Humburg, Verein Zukunft Elbinsel e.V. 
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1. Deutsche Hernien-
Mission in Takoradi/Ghana 
erfolgreich 
Dr. Wolfgang Reinpold, Leiter der 
Hernienmission und Chefarzt im 
Wilhelmsburger Krankenhaus Groß-
Sand, und sein Team sind aus Ghana 
zurück. 

MG. Das neunköpfige Team aus 
Norddeutschland hat innerhalb von 5 
Tagen acht Kinder und 57 Er-
wachsene in zwei kleinen Kranken-
häusern der Hafenstadt Takoradi 
kostenlos operiert. Damit konnte 
vielen Menschen geholfen werden, 
ihren Lebensunterhalt wieder zu ver-
dienen, denn eine Operation können 
sich in Ghana nur wenige leisten. 

Nach dem Erfolg und dem herz-
lichen Dank in Takoradi sind die 
Missionsteilnehmer sich einig: „Wir 
kommen wieder“. 

Dr. Reinpold mit einem kleinen 
Ghanaer nach der Operation. 

Foto: Wilhelmsburger Krankenhaus  
Groß Sand 

 

Zur Planung des Landschaftsparks Wasserkunst 
Kaltehofe: 
Keine Autos auf dem Kaltehofe 
Hauptdeich 
Von Dipl. Ing. Hanne Hollstegge, seit 2005 Guide auf 
Kaltehofe für diverse Bildungsträger und Veranstalter 

 
Kaltehofe ist schon jetzt ein naturnaher Raum, ein 

Rückzugsgebiet für viele Tierarten und ein be-
sonderer Ort der Erholung für Rothenburgs-
orterInnen und HamburgerInnen – zu Fuß oder per 
Rad. Über Kaltehofe verläuft zudem der internationale Elberadweg „e“. 

Stellungnahmen von begeisterten Kaltehofe-BesucherInnen decken sich mit 
dem Agenda-Konsens-Ergebnis: Demnach ist ein Gestaltungskonzept gefragt, 
dass die Erholung ohne Autos, Motorräder und Mofas, den Schutz der Flora 
und Fauna und den Erhalt der historischen Trinkwasseraufbereitungsanlage 
der „Hamburger Stadtwasserkunst“ von 1893-1990 erfüllt. Viele Menschen 
sind besorgt um die zukünftige Qualität Kaltehofes und wünschen, dass das 
derzeitigen Konzept „Landschaftspark Kaltehofe“ überarbeitet wird: 
1. Kein privater KFZ-Verkehr (Autos, Motorräder, Mofas) auf dem gesamten 
Kaltehofe Hauptdeich! 
2. Kein Besucherparkplatz am Kaltehofe Hauptdeich. Autoverkehr soll ver-
mieden und ggf. einige Parkplätze vor dem Sperrwerk zur Verfügung stehen 
oder allenfalls Stellplätze vom Kaltehofe Hinterdeich erschlossen werden. 
3. Eine neue Bushaltestelle Kaltehofe/Entenwerder. 
4. Die vorhandenen Anlegemöglichkeiten für Barkassen an Entenwerder und in 
der Billwerder Bucht nutzen und einen neuen Anleger auf Höhe der Kaltehofe 
Villa am Kaltehofe Hauptdeich bauen. 
5. Die „kleine Runde Kaltehofe“ ermöglichen: Für FußgängerInnen, die nicht 
weit gehen können/wollen einen Ausgang am Kaltehofe Hinterdeich einrichten. 
Synergien mit der vorhandenen Gaststätte suchen und ggf. deren Anleger in 
der Billwerder Bucht nutzen. 
6. Eine Fahrrad-Leihstation auf Entenwerder oder auf Kaltehofe einplanen. 
7. Die vorhandene Vegetation auf dem Gebiet des Landschaftsparks, auch in 
den Sandfilterbecken soweit wie möglich erhalten. 
8. Verbindliche Festschreibung: Keine lauten Veranstaltungen, keine Massen-
veranstaltungen, keine lauten Modellboote oder andere lauten Fahrzeuge zu-
lassen. 
 

Haben Sie etwas  
für uns übrig? 

Zum Beispiel max. 2-3 Stunden im 
Monat, um den WIR zu verteilen, in 

Ihrem Quartier? 
Melden Sie sich einfach:  

� 401 959 27 (AB - WIR rufen zurück!) 
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Projekt „Fahrradstadt Wilhelmsburg“ ausgezeichnet  
PM. Zu den 66 ausgezeichneten „Anstifter!“-Projekten gehörten 8 Wilhelms-

burger Projekte (siehe WIR, Ausg. 6/2009), auch die Arbeitsloseninitiative 
Wilhelmsburg e.V.: Für ihr Projekt "Fahrradstadt Wilhelmsburg" stellt die 
FIDES Treuhandgesellschaft KG 5.000 € zur Verfügung; die Körber-Stiftung 
verdoppelt diesen Betrag.  

In dem Projekt Fahrradstadt Wilhelmsburg kooperiert die Arbeitslosen-
initiative mit dem Beschäftigungsträger Stiftung Berufliche Bildung (SBB) und 
Kubasta. Sie will mit diesem Projekt einen Beitrag zum Klimaschutz und zur 
Verkehrsberuhigung in Wilhemsburg leisten und erreichen, dass möglichst 
viele Bewohner der Elbinsel vom Auto auf das Fahrrad umsteigen. 

Gefördert und beraten wird die Initiative von der IBA-Hamburg und der igs 
2013. Geplant sind Fahrradtouren für die Besucher der Elbinsel, die besonders 
im Hinblick auf die IBA und igs im Jahr 2013 in großer Zahl zu erwarten sind. 
Dazu will die Initiative einen Fahrradverleihservice einrichten, der an ver-
schiedenen Stellen des Stadtteils Verleihfahrräder anbietet und wartet. 
Benötigt werden für den Anfang etwa 30 neue Fahrräder. Außerdem plant die 
Initiative an den S-Bahnhöfen Wilhelmsburg und Veddel „Fahrradhäuser“ aus 
Containern für die Aufbewahrung von Fahrrädern aufzustellen. 

Wichtig ist, dass der Verleih 
von Fahrrädern mit einem 
Service und der Möglichkeit der 
Aufbewahrung von Fahrrädern 
an den S-Bahnhöfen verbunden 
wird, und dass hierbei 
Menschen beschäftigt werden, 
die sonst keine Möglichkeiten 
auf dem Arbeitsmarkt finden. 
Klimaschutz und sinnvolle Be-
schäftigung sollen miteinander 
verbunden werden.  

Das Angebot von Verleihfahr-
rädern soll über Flyer, Plakate 
und Presse  hamburgweit be-
worben werden.  

 
 

 

Zu Titelbild und –story unserer Aus-
gabe Juni/Juli: 

„Auch die letzte Ausgabe des WIR 
fand ich sehr informativ, ins-
besondere, weil recht umfassend die 
Entwicklungen auf unserer Insel dar-
gestellt werden. Nur ein Schönheits-
fehler stieß mir auf den Magen: Auf 
dem Titelbild präsentierten mehrere 
Personen das T-Shirt "Nicht durch 
unsere Mitte". Mit dabei: Klaus Lüb-
ke, Mitglied der SPD-Fraktion der Be-
zirksversammlung Mitte. 

Was das Bild nicht darstellen 
konnte, ist, dass es eben dieser Klaus 
Lübke war, der in der Bezirksver-
sammlung mit seiner Fraktion die 
Verlegung der Wilhelmsburger 
Reichsstraße mit beschlossen hat. 
Und das auch nach dem Hinweis, 
dass die Verlegung mit dem ge-
planten Ausbau der Reichsstraße da-
zu führen wird, dass der Bund in die 
Lage versetzt wird, diese Straße als 
Bundesautobahn umzuwidmen.  

De facto wurde damit einer Auto-
bahn durch Wilhelmsburg zuge-
stimmt. Insofern ist der Titel des 
letzten WIR bezüglich der Beteiligten 
irreführend. Und das bedaure ich 
sehr. Ich hoffe, dass ein breiter 
Widerstand in Wilhelmsburg dazu 
führen wird, dass diese beschlosse-
nen Pläne nicht umgesetzt werden.“ 

Olaf Harms 

Pastor Hildebrand Henatsch, Christian 
Wriedt, Vorstandsvorsitzender der Körber-
Stiftung, und Nicolai Hansen, Partner in der 
FIDES Treuhandgesellschaft KG 

Foto: Achim van Gerven 

Wilhelmsburg, Stübenplatz, mi 7 - 13 h 
Harburg, Ökowochenmarkt am Sand: mi 15 - 18 h 

Leserbrief 
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Willi meint: 
Wir gehen mit dieser 

Welt um, als hätten wir 
noch eine zweite im 

Kofferraum... 

 Butter bei die Fische 
Wilhelmsburger Beirat geht wichtige Themen an. 
 

MA. Der Wilhelmsburger Beirat für Stadtteilentwicklung hat auf seiner 
Sitzung vom 1. Juli den Grundstein für das Herangehen an Kernthemen für 
seine zukünftige Arbeit gelegt. Dass man sich dabei nicht von Politik und 
Ämtern an der langen Leine führen lassen will, wurde dem Besucher der 
öffentlichen  Sitzung schnell klar. Ein souveräner Vorstand (Ulrike Väterlein 
und Martin Buhk)  leitete die Sitzung, klare sachliche Wortmeldungen der Mit-
glieder ließen verstehen, hier werden Nägel mit Köpfen gemacht. Was bewegt 
Wilhelmsburg? 

In erster Linie das Thema Verkehr, genauer gesagt LKW-Verkehr, Hafenver-
kehr – die Hafenquerspange, die Verlegung der Reichsstraße. Und natürlich 
Lärm, nicht nur der Partylärm von drei Großveranstaltungen im Jahr, auch der 
Geräuschpegel  von Containerdengelei und die stinkende Luft, mit der einige 
Industriebetriebe die in Aufwertung befindliche Elbinsel malträtieren, stehen 
auf der Liste.  

Nicht schon wieder, sagen die einen, da sind doch andere Initiativen und 
Vereine schon dran. Kann man da überhaupt etwas gegen tun? 

Man kann, sagen andere Stimmen. Man kann, wenn viele Gremien fundiert 
und engagiert Politik und Wirtschaft an den Verhandlungstisch zwingen und 
das Mitspracherecht der Bevölkerung einfordern. Erste Arbeitsgruppen sind 
nun gegründet und haben die Arbeit aufgenommen. Nun wird sortiert. Welche 
Themen sind reine Quartiersthemen und was bewegt ganz Wilhelmsburg? 

Zum Beispiel die Neugestaltung des Spielplatzes Hinter der Dorfkirche, der 
ist nämlich vergammelt und soll erneuert werden. Darum werden sich die 
Quartiersvertreter kümmern und bei der Gestaltung mit Hilfe der Bewohner 
mitarbeiten. Große Themen erfordern Vorbereitung und Sachkenntnis, da 
müssen alle ran.  

„Wie gefährlich ist Wilhelmsburg?“ fragt Beiratsmitglied Jens Matysik nach 
dem Mord in der Siebenbrüder Weide. „Hat Wilhelmsburg zu wenig Polizei-
präsenz, um Verbrechen vorzubeugen?“, war eine Frage aus dem Publikum, 
die Eingang in die Beiratsarbeit finden wird. 

Ohne kleinkarierte Diskussion haben die Ehrenamtlichen den Kurs festgelegt. 
Zackig auch die Abstimmung über die Geschäftsordnung, die nach Vorlage 
durch das  Fachamt für Stadt- und Landschaftsplanung in der ersten Fassung 
von der Mehrheit der Mitglieder abgelehnt worden war. Fest steht: Bürger 
haben Rederecht, Mitarbeit ist ausdrücklich erwünscht, demokratischer geht’s 
nicht. 

Zum Ende der Sitzung wurde aus dem Verfügungsfond noch finanzielle 
Unterstützung von kulturellen Projekten für Kinder und Jugendliche be-
schlossen. Das Gymnasium Kirchdorf durfte sich über 500 Euro für das Schul-
fest freuen. Kritisch diskutiert wurde der Antrag der Kunstnomadin Kathrin 
Milan, die für ihr begehbares Stadtmodell am Interkulturellen Garten rund 
3000 Euro beantragt hatte. Dass der Beirat sorgfältig über die von dem Unter-
nehmen Kühne + Nagel gesponserten Mittel verfügt, wurde in der Ent-
scheidung für nur 1500 Euro Unterstützung und der Aufforderung an die 
Künstlerin nach mehr Eigenengagement in der Mittelbeschaffung deutlich. 
 



Als Projektpaten stellt die Körber-
stiftung dem Musikprojekt keinen 
Geringeren als die etablierte „Beren-
berg Bank“ für ein Jahr zur Seite. 

Der Preis ist feierlich im Haus der 
Jugend überreicht worden, wobei der 
Vorsitzende der Körberstiftung die 
Preisverleihung vorgenommen hat.  

Wir gratulieren dem Projekt zum 
ersten richtig fetten Preis! Er ist ab-
solut verdient. 
 
Gnadenlose Heuschrecken 
fallen in Wilhelmsburg ein  

„Wir sind doch nur Studenten und 
brauchen Eure Unterstützung.“ Was 
wir tun sollen? Am besten ein Mikro-
fon in die Hand nehmen, brutale 
Sprüche klopfen, immer bereit zur 
Gewalt sein. So glaubt mancher, sind 
wir! So etwas zu filmen und später zu 
präsentieren, muss doch gut an-
kommen! Nur bei wem? Dass das 
Leben in Wilhelmsburg recht cool ist, 
dass wir hier gerne leben, so etwas 
wollen die nicht hören.  

Wir filmen Euch nur für interne 
Studienzwecke. Schade nur, dass das 
Ganze später ins Internet gestellt 
worden ist. Nur gut, dass wir auf 
Euch nicht reingefallen sind und uns 
dämlich vor der Kamera produziert 
haben!  

Eines sei klar gesagt: wir haben 
nichts gegen Studenten, seien sie 
von der Nachbarschafts-Uni oder 
sonst woher. Wir haben auch nichts 
gegen Künstler, auch wenn sie 
manchmal schon recht spinnert sind. 
Wir sind auch offen für Experimente, 
auch wenn es manchmal echt nervt, 
was uns da zugemutet wird, im 
Namen von IBA und IGS.  

Aber manchmal möchte man auch 
nur in Ruhe gelassen werden, von all 
denen, die plötzlich ihre große Liebe 
zu Wilhelmsburg entdecken, weil es 
„in“ ist, und die davor einen ganz 
großen Bogen um Williburg gemacht 
haben.    

Sven      

 
 
 

 

 … wird von BesucherInnen 
aus Wilhelmsburger Kinder– 
und Jugendeinrichtungen 
gestaltet: 

JuZ Kirchdorf-Süd, � 750 90 71 
HdJ Wilhelmsburg, � 753 25 92 
Redaktionelle Verantwortung:  
Susann Ramelow, Uli Gomolzig 
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In diesem Projekt geben 10 junge 
Leute ehrenamtlich Kindern und 
Jugendlichen Musikunterricht, er-
arbeiten mit ihnen Songtexte und 
Melodien und setzen diese dann im 
Haus der Jugend im Tonstudio um. 
Sie legen großen Wert darauf, dass 
keine Gewalt verherrlichende, 
rassistische und Frauen verachtende 
Texte verwendet werden.  

Mit dem Projekt wird vor allen 
Dingen das Selbstbewusstsein der 
jungen Leute verbessert. Ein Ab-
hängen ist absolut out, die individu-
elle   Kreativität,  Musikalität  der   
Teilnehmer/innen wird gefördert, was 
nicht hoch genug zu bewerten ist. 
Die Kinder und Jugendlichen setzen 
sich im Projekt auch hoch motiviert 
mit dem Thema „Sprache“ aus-
einander. 

Ihre dominierenden Themen sind 
Liebe, Sex, Armut, Gewalt bzw. Ge-
waltlosigkeit, Integration, Religion, 
die Suche nach einem Platz in der 
Gesellschaft. Die jungen Leute be-
arbeiten diese kreativ unerschöpf-
lichen Themen in ihren Kompositio-
nen, wobei auch der Spaßfaktor nicht 
zu kurz kommt.  Ziel ist es immer, 
den Song auf einer “großen Büh-
ne“ (sei es auf Stadtteilfesten, in 
Jugendhäusern etc.) dann auch auf-
zuführen. 

„Music with friends“ lebt vom 
Ehrenamt... und wie! Die Projekt-
leiter, die zum Teil eine Migrations-
geschichte haben, wirken in einer 
Vorbildfunktion auf die Kinder und 
Jugendlichen ein. Diese erfahren, 
dass auch ein Migrant in der 
deutschen Gesellschaft erfolgreich 
und anerkannt sein kann. 

„Music with friends“ ist eingebettet 
in die große Angebotsstruktur des 
Hauses der Jugend Wilhelmsburg. 
Seine Stärke liegt darin be-
gründet, dass es nicht von 
Pädagogen aufgesetzt worden ist, 
sondern dass es die jungen 
Menschen selbst entwickelt 
haben, wodurch es absolut nach-
haltig wirkt. 
„Music with friends“ kooperiert u. 
a. mit den Gesamtschulen Kirch-
dorf und Wilhelmsburg, der 
Schule Slomannstieg und  mit 
dem Büwi-Musiknetzwerk. Das 
P ro j ek t  i n teg r i e r t  a k t i ve 
Elbinsulaner.  

Die Seite für uns 
 
 
Anstiften!  
660.000 Euro für gute Taten   

Die Aktion „Anstiften“ hat die 
Körberstiftung anlässlich des 100. 
Geburtstages ihres Gründers Kurt 
Körber ins Leben gerufen! Guten 
Ideen soll auf die Beine geholfen 
werden. 

Dass sich 1070 Initiativen be-
warben, kam für die Initiatoren dann 
aber doch absolut unerwartet. Nach 
fast zehn Wochen intensiver Jury-
arbeit und engagierter Diskussionen 
standen die Gewinner fest. 66 
Projekte werden mit jeweils 10.000 
Euro gefördert! 

Das Haus der Jugend Projekt 
„Music with friends“ gehört zu 
den Gewinnern! Es wird mit satten 
10.000 Euro unterstützt. 
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So schön kann Wilhelms-
burg sein 
Die Projekte der SBB Kompetenz 
„Aktive Pause“ und „FIT“ bieten ein 
spannendes Ferienprogramm   
 

PM. Endlich Sommerferien! Damit 
diese freie Zeit auch für alle ein Er-
lebnis werden kann, bieten die 
Wilhelmsburger SBB-Projekte ein 
buntes Ferienprogramm an.   

Beschäftigte des Projekts  FIT 
(Fahrrad-Insel-Touren) begleiten 
ganztägige Fahrradausflüge zum 
Baggersee Neuland - am 29. Juli und 
am 13. August 2009. Radeln, 
Schwimmen oder auch die Wake-
board-Anlage unter die Lupe nehmen 
stehen auf dem Programm. Kinder ab 
sieben Jahren können – mit Be-
gleitung – für nur 4 Euro daran teil-
nehmen. Anmeldung unter � 
219036 777 oder unter buero@fit-
wilhelmsburg.de. 

Wer das Spielen im Park der Rad-
tour vorzieht – auch für den ist ge-
sorgt. Jeden Donnerstag (bis zum 20. 
8.) betreuen die Aktiv-Jobber von 
Aktive Pause von 11 bis 15 Uhr einen 
Spielestand auf dem Spielplatz im 
Sanitaspark. Vom Zielscheiben-
Shuffelboard über das Tangram-
Puzzle bis hin zum Fußballspielen 
wird ein anregendes und vielfältiges 
Programm geboten. Alle Kinder 
zwischen 3 und 12 Jahren sind dort 
herzlich willkommen. Die Teilnahme 
ist kostenlos, eine Anmeldung nicht 
erforderlich und das Wetter spielt 
sicherlich auch mit. 

 

Fit fürs Web  
Multimedia zum Selbermachen! 
Eine Kooperation von TIDE-Ferien-
akademie und Bürgerhaus   

PM. Das Internet kreativ nutzen, 
mit Webvideos, Podcasts, Twitter,  
SchülerVZ, Blogs und vielem mehr - 
das bietet die TIDE-Ferienakademie  
Schülerinnen und Schülern von 12 bis 
16 Jahren.   

Wann? 27.-31. Juli, jeweils 10-16 h  
Wo? Bürgerhaus Wilhelmsburg 
Kosten: 50 € 
Anmeldung und Infos: 
� 325 9903 50 - � info@tidenet.de 
www.tidenet.de/akademie 

Auch in diesem Jahr: 
Ferienkindertheater im Bürgerhaus Wilhelmsburg  

PM. Der Eintrittspreis beträgt für alle Veranstaltungen 2,50 € - für Er-
wachsene und Kinder. Gruppen werden gebeten, sich anzumelden (� 752 
017 0) und die Eintrittskarten  bis spätestens eine Woche vorher abzuholen!  

ACHTUNG: In den Ferien ist das Bürgerhaus-Büro nur zu folgenden Zeiten 
geöffnet: Di., 10 - 12 h, sowie Do., 10 - 12 und 16 - 19 h. 

 
Do, 23. 7., 10 h: 
„Die Stadtmaus und die Landmaus“ mit dem Ambrella Figuren-
theater. Ab 4 Jahren. 

Die vornehme Mäusedame Jaqueline aus Blankenese trifft auf 
der Fähre nach Finkenwerder den Mäuserich Friedel. Es ist 
Liebe auf den ersten Blick! Der Fluss trennt die beiden, aber 
schließlich gibt‘s ja die Fähre… 

 
Do, 30. 7., 10 h: 
Joaquino Payaso und seine sieben Koffer - ein Clownstheater von und mit Achim 
Sonntag. Ab 3 Jahren. 

Wenn Joaquino mit seinen Koffern mitten durchs Publikum gestolpert 
kommt, fesselt er vom ersten Moment an die Aufmerksamkeit aller… 

 
Do, 6. 8., 10 h: 
„Barbar, der kleine Elefant“ - gespielt mit Flachfiguren und ver-
puppten Regenschirmen vom Figurentheater Marmelock. Ab 4 
Jahren. 
Barbar gerät in die hektische Großstadt. Eine alte Dame nimmt 

ihn liebevoll auf und bringt ihm auch gutes Benehmen bei … bis er spürt, dass 
er in der Welt der Menschen ein Fremder bleibt, und in den Ur-
wald zurückkehrt. 

 
Do, 13. 8., 10 h: 
„Der Fischer  und seine Frau“ - ein Schauspiel mit Figuren für Angler 
und Nichtangler - mit dem Filou Fox Uno Figurentheater. Ab 4 Jahren. 

Schnell hat der Angler auf der Bühne mit seinen ganzen Angel-
requisiten das Publikum „am Haken“ und erzählt ihnen das be-
kannte Märchen … oder ist es seine eigene Geschichte? Über die 
Gier, den Hals nie voll zu kriegen, und über die Schwierigkeit, 
Maß zu halten? 

 
Do, 20. 8., 10 h: 
„… und ab die Post“. Ein Überraschungspaket, präsentiert vom Figurentheater 
Wolkenschieber. Ab 3 Jahren. 

Postbote zu sein ist herrlich, findet Fiete Jacob. Viele Menschen hat er glück-
lich gemacht und seinen Dienst immer gewissenhaft erledigt. Und nun das: Ein 
Paket ohne Adresse! Ein anstrengender, zauberhafter Vormittag beginnt - für 
Fiete und das Publikum. 

 

Sommerhits: 
Täglich ab 11 Uhr: Brunch - 9,90 € 
Mo. - Fr. Mittagstisch ab 5,50 € 

Do. ab 18 Uhr: Schnitzeljagd - 6,90 € 
Mi. + Fr. ab 18 Uhr: Festival der Hummerkrabben 

(4-Peronen-Platte: 39,60 €) 
Do. - Sa. viele verschiedene Cocktails 

Fr.: Caipi-Night 



C H A N C E N  Unsere Seiten für alle, die nach Wegen zu Ausbildung und Arbeit suchen. 
WIR zeigen Chancen auf, die unser Stadtteil bietet. 
WIR schreiben für mehr Bildung und gegen die große Sprachlosigkeit. 

 

sic. Endlich hatte Diplom-Suchttherapeut 
Dr. Eritas Thcisrov wieder einmal Zeit, uns 
aus der Selbsthilfegruppe für IBA-Ausstiegs-
willige zu berichten. Mittlerweile treffen 
sich wöchentlich zwei Gruppen im 
CHANCEN-Redaktionsbüro. Dazu Eritas 
Thcisrov: „Wir haben eine überraschende 
Erfahrung gemacht. Es gibt auf den Elb-
inseln nicht nur reihenweise IBA-
Geschädigte, sondern es gibt auch zahl-
reiche Opfer unter den Anti-IBA-Beweg-
ten. Offensichtlich geraten die Labileren 
unter ihnen ebenfalls in die Suchtfalle.“ 

Das Problem bei den IBA-Protest-
Süchtigen: Sie erkennen oft ihre eigene 
neurotische Fixierung auf die IBA nicht und 
kommen in die Selbsthilfegruppe, weil sie 
sich für IBA-Geschädigte halten: „Diese 
Teilnehmer sind besonders schwer zu be-
handeln, denn neben dem reinen Suchtver-
halten zeigen sie zusätzlich gravierende 
psychische Auffälligkeiten. Sie leiden unter 
Verfolgungswahn, hängen Verschwörungs-
theorien an und neigen zu Allmachts-
fantasien.“ Was, Herr Thcisrov, heißt das 
konkret? „Sie glauben zum Beispiel, seit 
dem offiziellen Rückzug der IBA aus der 
Bebauung von Kirchdorf-Mitte-Nord würde 
diese Siedlung mithilfe speziell geschulter 
Afghanistan-Veteranen unterirdisch an-
gelegt. Auch behaupten sie, von ihnen so 
genannte Gentrifizierer an ihrer Kleidung 
erkennen zu können, oder an der Dicke des 
Milchschaums auf einem Kaffee ablesen zu 
können, ob es sich bei dem ausschenkenden 
Café um einen Speerspitzenbetrieb der 
Gentrifizierung handelt. Außerdem spreng-
ten sie bisher jede unserer Gruppensitzun-
gen, indem sie anderen Teilnehmern unter-
stellen, von Uli Hellweg höchstpersönlich 
gesandte U-Boote zu sein.“ 

Herr Thcisrov, gibt es für diese Menschen 
Hoffnung? „Ich bin da skeptisch. Zum Glück 
richten die Protesfixierten aber kaum 
Schaden an, da die von echten Problemen 
geplagte Bevölkerung sie schlicht ignoriert.“ 

Du
rc

hh
alt

en
! 

Neues vom Selbsthilfe-
projekt „IBA-Ausstieg“ 
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Veddel: Erneut erfolgreiche  
Kooperation Schule-Betrieb 
Projekt 9-Plus bringt zahlreiche SchülerInnen in Ausbildung. 

PM. Vor zwei Jahren initiierte die Schule Slomanstieg gemeinsam mit 
dem Kupferproduzenten Aurubis das Projekt 9-Plus, um Hauptschulab-
solventInnen, die keine Lehrstelle bekommen haben, in einem Jahr fit 
für eine Ausbildung zu machen. Wie bereits im Vorjahr, ist nun auch 
2009 diese Arbeit von Erfolg gekrönt. Neun SchülerInnen kann eine 
Ausbildungsstelle bei Aurubis angeboten werden. Auch für die Schüler-
Innen, die in anderen Betrieben betreut wurden, war das Jahr erfolg-
reich. Die meisten von ihnen erhalten einen Ausbildungsvertrag. 

2008/09 konnten weitere Betriebe in das Projekt eingebunden und 
mit Unterstützung der Schulbehörde eine zweite 9-Plus-Klasse an der 
Schule Slomanstieg eingerichtet werden. Die Zahl der PraktikantInnen 
hat sich damit nahezu verdoppelt, ebenso die Zahl der SchülerInnen, die 
in eine betriebliche Ausbildung übernommen werden. Im Projekt 9-
Plus werden die Jugendlichen drei Tage pro Woche in den Betrieben in 
verschiedenen Berufsbereichen qualifiziert. An den übrigen zwei 
Wochentagen lernen sie in der Schule Deutsch, Englisch und Mathe.  

Für das kommende Jahr sind bereits die Weichen für 24 Jugendliche 
auf 9-Plus gestellt.  

Zufriedene Gesichter auf der feierlichen Abschlussveranstaltung des 
9-Plus-Jahres 2008/09 an der Schule Slomanstieg.           Foto: Aurubis 

Zeugnissorgen? REBUS anrufen! 
Am 15. Juli gibt‘s wieder Zeugnisse. Ein Zeugnis kann grausam sein 

und Verzweiflung hervorrufen. Verzweifelt bitte nicht - Zeugnisproble-
me lassen sich lösen! Ruft lieber bei REBUS (Regionale Beratungs- und 
Unterstützungsstellen) an. Dort stehen Euch freundliche Menschen mit 
wirklich gutem Rat zur Seite. Sie sind für Euch da von 

Mittwoch, 15. Juli, bis Freitag, 17. Juli, von 8 - 16 h 
unter  

 428 63 39 43 oder 
 schueler-zeugnisdienst@bsb.hamburg.de 



Infos 
Letztes Kita-Jahr und  
Vorschule ab September 
beitragsfrei 

PM. Der Senat hat im Mai Maßnahmen 
zur finanziellen Entlastung von Familien 
und Tagespflegepersonen beschlossen: Ab 
1. September 2009 entfallen im Jahr vor 
der Einschulung die Elternbeiträge für 
halbtägige Betreuung in Kita, Tagespflege 
und Vorschule. Zudem müssen sich 
Eltern, die Wohngeld beziehen künftig 
nicht mehr am schulischen Büchergeld be-
teiligen. Insgesamt werden Hamburgs Fa-
milien damit um ca. 14 Mio. Euro jährlich 
entlastet. Für Tagesmütter und -väter 
übernimmt die Stadt zudem rückwirkend 
zum 1. Januar 2009 50 Prozent der Kran-
ken- und Pflegeversicherungsbeiträge. 

Frühförderung: Hilfen aus 
einer Hand für Familien mit 
behinderten Kindern 

PM. Um Familien mit behinderten 
Kindern den Zugang zu notwendigen 
Leistungen zu erleichtern und Hilfen aus 
einer Hand zu ermöglichen, hat die Be-
hörde für Soziales, Familie, Gesundheit 
und Verbraucherschutz gemeinsam mit 
den gesetzlichen Krankenkassen so-
genannte Interdisziplinäre Frühförder-
stellen in Hamburg eingerichtet. In 
Wilhelmsburg heißt die Frühförderstelle 
„mitten-drin“. In den Interdisziplinären 
Frühförderstellen, die es in Hamburg an 
zunächst zehn Standorten gibt, bietet ein 
Team aus Ärzten, Psychologen, Heil-
pädagogen, Ergotherapeuten, Physio-
therapeuten und Logopäden heil-
pädagogische, ärztliche und medizinisch-
therapeutische Leistungen zentral auf-
einander abgestimmt an. 

Beratung kann helfen! 
Gemeinsame Aktion verschiedener Beratungsstellen auf 
dem Stübenplatz. 

Julia Stephan u.a. Am Mittwoch, 17. Juni, gesellte sich zu den 
üblichen Ständen auf dem Markt  am Stübenplatz ein Beratungsstand. 
Hier gab es nichts zu verkaufen, nur zu verschenken: Ein freundliches 
Wort, Flyer der anwesenden Beratungseinrichtungen und Bonbons. Das 
Spektrum der Beratungsangebote war breit: Von der allgemeinen 
Sozialberatung des Kirchenkreises Hamburg Ost über die Integrations-
beratung der Bürgerinitiative ausländische Arbeitnehmer e.V. bis hin 
zur Sozialberatung für Migrantinnen von verikom e.V. und zur Senio-
renberatung der Diakonie Wilhelmsburg. Acht KollegInnen kamen im-
mer wieder mit Vorübergehenden ins Gespräch, machten auf ihr Ange-
bot aufmerksam und ermutigten den einen oder die andere, bei Schwie-
rigkeiten eine der folgenden Beratungsstellen aufzusuchen. 
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MitarbeiterInnen der unterschiedlichen Beratungsstellen stellten ihre 
Angebote am Markttag auf dem Stübenplatz vor.        Foto: sic. 

verikom Wilhelmsburg 
Sozialberatung für Migrantinnen 
Deutsch- u. Alphabetisierungskurse 
Thielenstraße 3a 
Beratungs- u. Anmeldungszeiten:  
Mo + Do 10-12.30 h; Di 14.30-17 h 

 040/754 18 40 
verikom Kirchdorf-Süd  
Sozialberatung für Migrantinnen 
Dahlgrünring 2 
Beratungszeiten: 
Mo10-12 h + 14-16 h 

 040/42 90 25 72 
Diakonie Wilhelmsburg e.V. 
Seniorenberatung, Klaus Gläser 
Rotenhäuser Straße 84 
täglich zwischen 8 + 9 h: 

 040/75 24 59 25  

Bürgerinitiative ausländische 
Arbeitnehmer e.V. 
Rudolfstraße 5 
Beratungszeiten: 
Mo 10-14 h; Di + Do 14-18 h 
Anmeldung zu Deutschkursen: 
Di + Do 16-18 h 

 040/756 0123-0 
Sozialberatung Wilhelmsburg im 
Kirchenkreis Ost 
Büro: Kirchdorfer Straße 170 

 040/28 57 41 18 
Offene Beratungszeiten: 
Di 11-13 h, Gemeindehaus St. Raphael, 
Jungnickelstr. 21 
Do 10-12 h Deichhaus, Vogelhütten-
deich 55 (  040/753 42 04) 
Do 15-16.30 h, Laurens-Jansen-Haus, 
Kirchdorfer Damm 6 

Impressum: CHANCEN sind ein Projekt des Wilhelmsburger InselRundblicks 
und werden unterstützt von freundlichen Vereinsmitgliedern.  
Texte & Redaktion: Sigrun Clausen. Grafik & Layout: Norma Thierfelder. C H A N C E N  
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lassen, wenn sie es wollen. An dieser 
Stelle ist Aufklärung bei Eltern nötig, 
da man davon ausgehen darf, das 
Schule, Behörde  und Senatorin einen 
Erfolg des längeren Zusammen-
bleibens vorweisen wollen und des-
halb diese rechtliche Möglichkeit 
kaum offensiv bewerben werden.  

Nach der 6. Klasse haben die Kinder 
der Versuchsklassen situations-
bedingt eine zweite Chance zum 
Wechseln aufs Gymnasium – dann 
allerdings nur mit Gymnasial-
empfehlung, weil dann der Elternwille 
nicht mehr entscheidend sein wird. In 
der Theorie sollen Schüler der 
Primarschule nach der Sechsten auch 
vom Stoff her in der Lage sein, auf 
das KIWI zu wechseln. Doch wird der 
Lernfortschritt der 5. und 6. Klassen 
des Gymnasiums  identisch sein mit 
dem der 5. und 6. Klasse der vor-
gepreschten Schulen?  

Anzumerken ist, dass gemäß einer 
SPD-Senatsanfrage etwa ein Drittel 
der Schüler des KIWI bislang ohne 
Gymnasialempfehlung gekommen 
sind. Für das KIWI ist also mit einem 
entsprechenden Schülerrückgang zu 
rechnen, zusätzlich zum Wegfall der 
Klassen 5, 6 und 13.  
 
 

ferien in den Klassen 4 versetzt 
werden, als erste die 5. und 6. Klasse 
am Stübenhofer Weg und an der 
Burgweide als Primarschüler ver-
bringen.  

Ferner gilt die vorgezogene Primar-
schule für die Erstklässler. Für sie 
bedeutet die vorzeitige Einführung 
unter anderem, dass die erste 
Fremdsprache Englisch bereits in drei 
Wochenstunden und ab der 2. Klasse 
auch in Schrift unterrichtet wird. Und 
ab Klasse 5 soll es eine zweite 
Fremdsprache geben.  

Es stellt sich die Frage, ob recht-
zeitig die Ressourcen - etwa Honorar-
kräfte oder zusätzliche Fachlehrer - 
zur Verfügung stehen werden.  

Eine zentrale Rolle sollen der 
individualisierte und der jahrgangs-
übergreifende Unterricht einnehmen. 
Dazu müssen alle Lehrer Fort-
bildungen besuchen. Auch hier ist 
fraglich, ob es angesichts der kurzen 
Zeit zu schaffen ist, dass der Unter-
richtsausfall dadurch, dass Lehrer zur 
Fortbildung sind, für den Schulalltag 
akzeptabel ist.  

Trotz des Anspruchs des längeren 
gemeinsamen Lernens soll Eltern der 
vorgezogenen Klassen die Möglichkeit 
haben, bereits nach der 4. Klasse ihr 
Kind auf das Gymnasium wechseln zu 

 
Seit dem 1. Juli ist bekannt, welche 

Schulen die Primarschule um ein Jahr 
vorgezogen einführen. 23 von 211 
Grundschulen sind vorgeprescht und 
führen die Primarschule bereits im 
kommenden Schuljahr ein; in 
Wilhelmsburg werden es die Schulen 
Burgweide und Stübenhofer Weg 
sein.  

Eigentlich vereinbarte der Schul-
leiterkreis der Elbinsel – eine in 
Hamburg vorbildliche Einrichtung, die 
es so nur in Wilhelmsburg seit vielen 
Jahren gibt – die Einführung ge-
meinsam vorzunehmen. Über den 
Antrag entschied in den genannten 
beiden Schulen die Schulkonferenz 
mit einer Zweidrittelmehrheit. Die 
Schulleitung und die Lehrerschaft 
haben dabei jedoch erfahrungsgemäß 
eine sehr dominante Position.  

Für Lehrer ist es eine Gehalts-
erhöhung: Abteilungsleiter der 
Grundschule werden zu Schulleitern, 
ehemalige Grundschulleiter rutschen 
bei mehr Kindern in eine höhere 
Tabellenspalte der Besoldung, und 
allen anderen Lehrern der Primar-
schule stellte die Senatorin eine An-
gleichung der Besoldung an die der 
Gymnasiallehrer in Aussicht. 

Mit der Einführung werden die 
Schüler, welche nach den Sommer-

 

Alleingang von STÜBI und BURGWEIDE bei der Einführung der Primarschule 
Von Mariusz Rejmanowski, Vorsitzender Kreiselternrat Wilhelmsburg 

JÜRGEN WALCZAK LL. M. 
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Erklärung des Arbeits-
kreises Georgswerder                                                                                         
zur Pressekonferenz der Schul-
senatorin Christa Götsch am 9. Juli 
   
  Helga Schors. Die Entscheidung 
der Senatorin, auch den Schulstand-
ort Rahmwerder Straße 3 als Zweig-
stelle der Elbinselschule Wilhelms-
burg für die Klassen 0 (Vorschule) bis 
3 (halbe Primarschule) mit ihrem 
offenen (freiwilligen) Ganztags-
angebot dauerhaft zu erhalten, ist 
eine rationale und daher sehr gute 
Entscheidung. Sie kommt den 
Kindern, Eltern und dem Stadtteil 
zugute. 

Gleichwohl möchten wir daran er-
innern, dass um diesen Schulstandort 
monatelang gerungen wurde. Es ist 
den engagierten Bürgern in Georgs-
werder und Wilhelmsburg gelungen, 
durch Unterschriftensammlungen, 
Demos und Verhandlung die Senato-
rin von der Notwendigkeit dieses 
Schulstandortes für alle in Georgs-
werder und Umgebung ansässigen 
Kinder zu überzeugen. Hilfreich war 
dabei das große Engagement der 
lokalen Politiker. 
  Bedauerlich ist nur, dass sich die 
Senatorin offensichtlich doch noch 
nicht dazu   entschließen konnte, den 
Erhalt und die Sanierung des 
historischen Schul-Altbaus von   
1902/03, der bereits im Verzeichnis 
erkannter Denkmäler eingetragen ist, 
gleich mitzuverkünden. Da dieser Bau 
architektonisch und von seiner 
Geschichte her eine herausragende 
Bedeutung nicht nur für Georgswer-
der und Wilhelmsburg, sondern auch 
für die Gesamtstadt hat, sind wir zu-
versichtlich, auch hier die Senatorin 
mit guten Argumenten und Vor-
schlägen für ein integratives und den 
Stadtteil aufwertendes Nutzungs-
konzept überzeugen zu können.  
  Außerdem geht es noch darum, mit 
Unterstützung der Senatorin und der 
Fachbehörden den Schulstandort zu 
einem „Bildungshaus“ weiter zu ent-
wickeln und dafür auch den histo-
rischen Altbau zu nutzen. Ein gutes 
Konzept hierfür trägt zu einer 
dringend erforderlichen Imagever-
besserung unserer Elbinsel bei und 
zeichnet eine positive Entwicklungs-
perspektive vor.   

Hochbeete für die 
Rahmwerder Straße  

PM. Was für ein Trubel und 
Leben! Am 13. Mai veranstaltete 
die Grundschule Rahmwerder 
Straße, Zweigstelle der Elbinsel-
schule, einen Projekttag zum 
Thema Garten. Vier verschiedene 
Arbeitsgruppen beschäftigten 
sich mit dem Thema auf unter-
schiedliche Weise. 

Die zwei jahrgangsüber-
greifenden Lerngruppen mit Schülern der Vorschule, der 1. und 2. Klasse 
stellten in der einen Gruppe Schilder zur Erkennung der Pflanzen her, während 
die andere Arbeitsgruppe die Hochbeete befüllte. „Erst müssen wir ganz viele 
Äste und Blätter holen, dann kommt Erde oben drauf, dann Kompost und 
dann wieder Erde. Das ist wichtig, damit alles gut wächst.“ 

Die 3. Klasse sorgte für das leibliche Wohl: Die Schüler und Schülerinnen 
wuschen und schnitten eifrig Obst und Gemüse, kochten Nudeln, rührten 
Dressings an und versorgte uns anschließend mit leckerem Obst- und Nudel-
salat. Berechtigte Frage: „Können wir dann irgendwann auch mit Sachen aus 
dem Garten kochen?“ 

Die 4. Klasse sägte, feilte und hämmerte im Werkraum fleißig an einem Zaun 
für den Garten. Später musste der Zaun noch mit einer Schutzfarbe an-
gestrichen werden.  

Klar, dass bei soviel Trubel die Neugier geweckt wurde, die Kinder auch in 
die anderen Arbeitsgruppen hineinschnupperten und immer motiviert mit-
halfen! 

Am Ende des Projekttages wurden die zahlreichen Pflanzenspenden der 
Eltern und die im Vorfeld im Klassenraum gepflegten Gemüse eingepflanzt und 
die Pflanzenschilder an die richtigen Stellen gesteckt. Zufrieden konnten am 
Ende alle das Ergebnis dieses Projekttages bestaunen. Die Kinder zeigten und 
erzählten ihren Eltern stolz, was sie getan und wo sie gearbeitet hatten. Und 
auch jetzt bleiben die Schüler und Schülerinnen der Grundschule Rahmwerder 
Straße immer wieder gerne an ihren Hochbeeten stehen und entdecken dabei 
jedes Mal etwas Neues im eigenen Garten!        Foto: Schule Rahmwerder Str. 

D e r  I n s e l – S  t e u e r b e r a t e r 
W o l f g a n g   S c h w i t a l l a  

  Finanz-, Lohn- & Gehaltsbuchhaltung    Jahresabschlüsse & Steuererklärungen 
  Steuer- & Wirtschaftsberatung                Vermögensverwaltung 
  Treuhandtätigkeiten                                 Testamentsvollstreckung 

 
Spaldingstraße 210, 20097 Hamburg 

Tel.: 040/ 23 78 100, www.stb-schwitalla.de 
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„Großer Helferorden in Gold“ 
verliehen  

PM. Im Rahmen des Schulfestes der 
Sprachheilschule Wilhelmsburg wurde der 
Wilhelmsburger Fußball-Altherrenauswahl 
der „Große Helferorden in Gold“ verliehen. 
Die Alten Herren hatten für unseren Ganz-
tagsschulbetrieb einen neuen Container für 
die „Aktive Pause“ und die Ausstattung für den neuen so genannten 
Snoezelenraum gespendet.  

Auch Herr Grau von der Firma Mankiewicz wurde mit diesem Orden geehrt. 
Herr Grau beteiligte sich mit einer großzügigen Geldspende, so dass der 
Container neu gestrichen werden konnte und wir noch einige neue Fahrzeuge 
kaufen konnten.  

Der Chor der Schule rundete die Verleihung mit einem selbs gedichteten 
„Containerlied“ ab. Ob jung oder alt, alle waren sich einig: das war eine groß-
artige Unterstützung für die gebundene Ganztagsschule am Kurdamm, in der 
das Lernen und Leben nun noch mehr Spaß macht!   

 

Zirkus Willibald zu Gast in Prag  
PM. Vom 14. bis 19. Juni war unser 

Wilhelmsburger Kinder-Zirkus in Prag; es 
war sein erster großer Auslandsaufenthalt! 
Für die 22 Beteiligten, Betreuer und Kinder 
von 6 bis 14 Jahren aus der Gesamtschule 
Wilhelmsburg, der Kita 
Kirchdorfer Straße, der Schule Stübenhofer 
Weg und der Bonifatiusschule war es zwar eine anstrengende, aber für alle 
Seiten auch sehr schöne und lohnende Erfahrung. 

In gemeinsamen Workshops mit tschechischen Kindern aus einer ersten und 
sechsten Klasse einer Schule am Rande der Prager Südstadt wurde vom 
Montag an mit sehr viel Engagement für den gemeinsamen Auftritt. 

Nach den täglichen gemeinsamen Mittagessen in der Schulkantine gab es an 
den Nachmittagen ein buntes Programm für die Wilhelmsburger Kinder, u. a. 
eine Stadtführung, ein Zoobesuch und eine Fahrt auf der Moldau. 

Höhepunkt war dann der Auftritt in der dekorierten Sporthalle vor Schülern, 
Lehrern und Eltern sowie geladenen Gästen, u.a. dem deutschen Kulturattaché 
in Prag, sowie einer Reihe von Journalisten. Mit tosendem Applaus wurden die 
insgesamt über 60 Zirkusartisten gefeiert.  

Diese erste Auslandstour des Zirkus Willibald wurde vor allem vom deutsch-
tschechischen Zukunftsfond sowie der Kulturbehörde Hamburg unterstützt und 
war eingebunden in die Projektreihe „Von Jugendlichen für Jugendliche“.  

 

Qigong im Park 
 

PM. Die Qigong-Gruppe, die sich 
mittwochs um 19 h in der Honigfabrik trifft, 
geht zusätzlich am Freitag abends wieder in 
den Park zum Üben in der Natur. Alle, die 
schon immer mal Qigong ausprobieren 
wollten, sind herzlich zu einer kostenlosen 
Probestunde willkommen. 

Qigong - das sind leicht erlernbare 
Übungen, die Einfluss auf Körper und Geist haben, Rücken, Organe und Blut-
druck stärken, Stress abbauen. Qigong stammt aus China und ist Teil der 
traditionellen chinesischen Medizin. 

Info: Praxis für Körperarbeit Divyam de Martin-Sommerfeldt 
     � 401 718 14 , �  www.divyam.de 

Denken macht stark! 
Die Gesamtschule Kirchdorf ehrt den 
diesjährigen Sieger der Mathe-
Olympiade  

PM. So langsam kann man die GS 
Kirchdorf als Traditionsschule be-
zeichnen, denn hier sind die Wett-
bewerbe in den Jahrgängen 5, 6 und 
7 fester Bestandteil des Schullebens 
geworden. 

Am 23. Juni fand zum 8. Mal die 
Siegerehrung der Mathe-Olympiade 
statt. Sieger ist in diesem Jahr  Celil 
Uzun (Kl. 5 b; Foto) vor  Avni 

Dzelili (5 a) und  Ebru Kizil (5 b). 
Die drei hatten Aufgaben, die dem 
ganzen Jahrgang gestellt worden 
waren, besser gelöst als ihre Mit-
schüler. Als Klassensieger hatten sie 
sich in einer weiteren Runde gegen 
die Klassensieger der drei anderen 
Klassen durchgesetzt. Bei der Feier-
stunde erhielten sie eine Urkunde 
und einen Pokal, der zukünftig die 
Schulvitrine zieren wird. 

Abteilungsleiterin Hilde Diercks 
fragte in ihrer Ansprache den ver-
sammelten Jahrgang, was Mathema-
tik eigentlich sei. Sie gab auch die 
Antwort: nicht stures Rechnen, 
sondern Nachdenken über klare 
Fragen. Um Fragen stellen zu 
können, sei erst mal Beobachten an-
gesagt und Nachdenken über Zu-
sammenhänge. Ein guter Mathema-
tiker sei im guten Sinne faul, weil er 
schnelle und klare Lösungswege 
suche, anstatt stundenlang zu 
rechnen. 

Die GS Kirchdorf freut sich über den 
Erfolg der Olympiade-Sieger und 
wünscht ihnen auch weiterhin viel 
Glück!          Foto: GSK 

Foto: Sprachheilschule 
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Highlight im Hofa-Programm: 
DESORDEN PÚBLICO  
Latin-SKA aus Venezuela - "Estrellas 
del Chaos"-Tour 2009 

 
PM. In der Konzert-Reihe Sound-

Attacke und als Special der Sommer-
akademie "GLÜCK" 2009 gibt es am 
6. August das "Chaos der Sterne" - 
so die Übersetzung des neuen 
Albums der ältesten und erfolg-
reichsten SKA-Band Lateinamerikas 

Die Gruppe aus Caracas, Venezuela, 
besteht seit Mitte der 80er. Bekannt 
für die überschäumende Energie ihrer 
Live-Auftritte, gilt sie als eines der 
stabilsten, einflussreichsten und an-
erkanntesten Ska-Projekte Süd-
amerikas.  

Neben SKA lässt Desorden Público 
aber auch die Sounds ihrer Heimat -
Salsa, Merengue, Danzon oder 
Cumbia - in ihre Musik einfließen, und 
auch Rockabilly, Reggae und Jazz-
klänge.  

Wann? Do., 6. 8., 21 h 
Wo? Honigfabrik 
Eintritt: 10 € (erm.: 8 €) 

 

Plattdeutsche Lesung im Museum: 
Über Pommern und Preußen 

 
PM. Nach dem großen Erfolg seiner platt-

deutschen Lesung im letzten Jahr über Er-
lebnisse auf der Stackmeisterei, liest Karl-
Ernst Mittendorf  nun im Rahmen von 
„Kultur im Museum – Kultur am 3. Sonntag“ 
Geschichten über Pommern und Preußen.  

Er gehört dem plattdeutschen Stammtisch 
in Kirchdorf an und bekam dort die An-
regung, doch selbst auch plattdeutsche 
Geschichten zu schreiben. Er gehört zu den 
wenigen Menschen, die sich die platt-
deutsche Sprache angeeignet haben; er wurde in Pommern geboren, im Py-
ritzer Weizacker, das bis 1945 zur Provinz Preußen des Deutschen Reichs ge-
hörte. Aus diesem Landstrich verschlug es Karl-Ernst Mittendorf als junger 
Mensch auf Umwegen 1957 mit seinen Eltern nach Hamburg.  

In Gesprächen musste er erfahren, dass diese Landstriche und die dort an-
gesiedelten Geschichten nicht mehr bekannt sind. Viele Menschen wissen 
nichts mehr über die Orte und Landschaften dort im heutigen Polen und die 
geschichtlichen Zusammenhänge.   

Mittendorf erzählt Geschichten von dort und aus einer Zeit, als es noch kein 
elektrisches Licht gab oder es zu teuer war. Im Winter erleuchtete damals 
oftmals nur der Herd den Raum, dann saß die Familie um den Herd herum 
und die Menschen erzählten sich Geschichten. Gern durfte es dabei auch 
etwas gruseliger zugehen. Doch auch über den Preußenkönig Friedrich II., den 
alten Fritz, weiß er eine ganze Menge lustiger Anekdoten auf plattdeutsch zu 
erzählen.  

Am 19. Juli wird es also nicht um norddeutsche Geschichten und Gedichte 
gehen, sondern um Geschichten, die normalerweise vielleicht in pommerscher 
Mundart erzählt werden. Hier kann man nun aber einen Abend mit dem uns 
vertrauten Plattdeutsch und musikalischer Begleitung durch die Sängerin und 
Gitarrenspielerin Rasma Ville erwarten. 

 
Wann: 19. 7., 17 h 
Wo: Museum Elbinsel Wilhelmsburg 
Eintritt: 5 € 

 
NEU: F

isch und Fleisch  

fris
ch vom Grill

 

Bei uns gibt es gleichzeitig Sommer + 

Winter! Täglich neue Last-Minute-Angebote 

für die Sommerferien … und die 

Winterkataloge 2009/2010 sind eingetroffen! 



POLITIK UND STADTENTWICKLUNG Wilhelmsburger InselRundblick 7/2009 Seite 16 

1. Gerade mit Blick auf die Ge-
winner aus den kleineren Städten, 
fällt mir auf, wie gut es uns in 
Wilhelmsburg geht. Bürgerhaus, 
Honigfabrik, Freizeithaus, diverse 
Kirchengemeinden, Arbeitslosen-
initiative, Sportvereine und viele 
weitere schöne Einrichtungen mit 
tollen Mitarbeitern haben wir hier. 
Dafür müssen wir gar nicht kämpfen. 
Schon lange nutzen wir sie für unsere 
gute Nachbarschaft und Vernetzung 
auf den Elbinseln. Bei allen Konflikten  
hier ist diese gute Ausrüstung für 
mich auch ein Grund zur Freude. 

 2. Die meisten Gewinner arbeiten 
an einem konkreten Projekt. Die Zu-
kunftskonferenz 2001/2002 ist da-
gegen ein Beispiel für das ungewöhn-
lich hohe Niveau, auf dem wir 
Wilhelmsburger Akteure uns aus-
toben. Nirgendwo sonst hüpfen die 
Akteure von einem komplexen 
Thema - gern auch mal mit Konflikt, 
wie z. B. beim Verkehrsthema - zum 
nächsten. Das sind schon ungewöhn-
liche Umstände. 

Immerhin gab es zehn Hamburger 
Bewerber, darunter "Studenten auf 
der Veddel", Lenzsiedlung, Aller-
möhe, eine Zeitschrift aus Hohen-
horst etc. Ein Preis geht auch nach 
Hamburg - ein kleiner Trost: Kirch-
dorf-Süd wird durch ProQuartier 
Hamburg GmbH in der großen Aus-
stellung 2010 sichtbar. Prämiert 
werden die ProQuartier-Aktivitäten 
unter dem Motto "Stadtteilmarketing 
- Instrument der strategischen 
Imageverbesserung" in der Wett-
bewerbskategorie „Chancen schaffen 
und Zusammenhalt stärken - die 
soziale und gerechte Stadt“. 

Dahinter verbirgt sich die Kochblase 
in Kirchdorf-Süd 2007, das Dorffest in 

Wie in der der Juni-Ausgabe schon 
angekündigt, gibt es nun einiges zu 
berichten von der Preisverleihung am 
Vorabend des 3. Bundeskongresses 
Nationale Stadtentwicklung (24. / 25. 
Juni 2009) in Essen auf der Zeche 
"Zollverein". 

Auch wenn die Zukunftskonferenz 
Wilhelmsburg 2001/2002 "Inseln im 
Fluss" keinen Preis gewonnen hat, so 
sind doch laut Bundesminister 
Wolfgang Tiefensee alle Teilnehmer 
Gewinner; allein schon deshalb, weil 
sie - und wir auch - durch ihre Teil-
habe dem allerersten Nationalen 
Preis für integrierte Stadtentwicklung 
und Baukultur zum guten Gelingen 
verholfen haben.  

Die Auslober vom Bundesministe-
rium für Verkehr, Bau und Stadtent-
wicklung und die Jury-Mitglieder aus 
unterschiedlichsten Fachverbänden 
und Instituten waren völlig über-
rascht von den vielen Bewerbern. 
Insgesamt sind 430 (!) Bewerbungen 
aus 221 Städten und Gemeinden ein-
gegangen, und das, obwohl es 
keinen Cent Preisgeld zu gewinnen 
gab. Allein in unserer Kategorie Nr. 4 
"Engagiert für die Stadt - Zivil-
gesellschaft und private Initiative" 
musste sich die Jury zwischen 86 
Eingaben entscheiden. Beim Wett-
bewerb für die Internationale Garten-
schau 2013 waren es 49 Entwürfe - 
und weil ich dabei war, weiß ich 
auch, wie viel Arbeit die Jury dabei 
hatte. Man kann also davon aus-
gehen, dass sie es sich bei den 86 
Bewerbern nicht leicht gemacht hat. 
Insgesamt wurden für alle 5 Kate-
gorien 55 Preise inklusive 12 Sonder-
preise vergeben. Diese 55 Gewinner 
werden an einer großen Ausstellung 
2010 in Berlin teilnehmen. 

Hier einige der Gewinner aus der 
Kategorie 4 "Engagiert für die Stadt - 
Zivilgesellschaft und private Initiati-
ve": 

Berlin: brach. und danach - Das 
Brachenprojekt im Berliner Samariter-
viertel (STATTBAU Stadtenwicklungs-
gesellschaft mbH): Hier geht es um 
kluge Zwischennutzungskonzepte 
durch die Nachbarschaft für Gärtne-
rei, Bildung, Kultur und Miteinander. 

Dresden: Rekonstruktion des 
Historischen Neumarktes - Herz 
und Seele der Gesellschaft Histori-
scher Neumarkt Dresden e.V. Hier 
geht es um die Gestaltung von 
Denkmalschutz im Spannungsfeld 
einer brandaktuellen und heißen 
Grundsatzdiskussion darüber, wie 
authentisch historische Orte wieder 
aufgebaut werden sollten. 

Karlsruhe: Erhalt und Sanie-
rung der Lohfeldsiedlung durch 
ihre Bewohner (Verein zum Erhalt der 
Lohfeldsiedlung e.V.): Bewohner 
setzen sich für Sanierung und 
Denkmalschutz ihrer Siedlung ein. 

Köln: Städtebaulicher Master-
plan Innenstadt Köln (Stadt Köln). 
Das besondere hier ist die Initiative 
und das hohe Engagement der Kölner 
Privatwirtschaft - auch nicht selbst-
verständlich. 

Wurzen: Kultur- und BürgerIn-
nenzentrum D5 (Netzwerk für 
Demokratische Kultur e.V.). Bürger 
packen an: über 12.000 freiwillige 
Arbeitsstunden am Bau und etliche 
Mini-Bürgschaften für ca. 200.000 € 
Investitionskosten. 

 
Bei den Gewinnern können die 

Leser nun ein gewisses Gespür ent-
wickeln. Mich selbst führt es zu zwei 
Erkenntnissen: 

Nationaler Preis für integrierte Stadtentwicklung und Baukultur  
"Stadt bauen. Stadt leben." 
ProQuartier Hamburg GmbH hat einen Preis gewonnen; ein "Anti-Autobahn-Projekt" auch. 
Von Astrid Christen, Zukunft Elbinsel Wilhelmsburg e. V. 

 



Wilhelmsburger InselRundblick 7/2009 POLITIK / IBA Seite 17 

 

Neuwiedental und das Kurzfilm-
festival in Mümmelmannsberg, wofür 
die Hochhauswände als spektakuläre 
Projektionsflächen dienten. Alle Maß-
nahmen haben Gäste aus anderen 
Hamburger Stadtteilen in diese 
Wohngebiete gelockt und letztlich 
dadurch auch mit dem irrigen Vor-
urteil aufgeräumt, dass ein negatives 
Image eines Quartiers auch seine 
Bewohner grundsätzlich in ein 
schlechtes Licht stellt, und das, ob-
wohl diese eigentlich recht gern an 
ihrem Wohnort leben. Die Gäste 
konnten also eine andere Wirklichkeit 
erfahren, als sie sich vorgestellt 
haben; und das alles nur, weil man 
die gewohnheitsmäßige Perspektive 
ein wenig erweitert hat.  

Neuwiedental hat zum Beispiel eine 
dörfliche Historie. In Mümmelmanns-
berg leben Künstler. Das Laurens-
Janssen-Haus in Kirchdorf-Süd als 
Akteur der Kochblase steht für ein 
sehr spezielles, charmantes Flair in 
Kirchdorf-Süd. Auf diese Qualitäten 
hat ProQuartier mit Hilfe von 
Marketing-Instrumenten aufmerksam 
gemacht. Man kann die Dinge also 
auch anders wahrnehmen. Es macht 
eben einen Unterschied, ob man ein 
Glas als halbleer oder als halbvoll 
wahrnimmt. 

In diesem Sinne bin ich fast schon 
froh, dass wir mit der Zukunfts-
konferenz nicht gewonnen haben. 
Vielleicht würden wir uns auf unseren 
Lorbeeren ausruhen, wo wir alle doch 
gerade jetzt mitten an einem super-
spannenden (wenn auch anstrengen-
den und manchmal super-frustigen) 
Entwicklungsprozess mitwirken.  

Jedenfalls: In ein paar Jahren soll 
wieder ein Nationaler Preis für 
integrierte Stadtentwicklung und 
Baukultur ausgeschrieben werden. 
Vielleicht haben wir dann richtig 
etwas zu gewinnen. 

Übrigens zum Thema Verkehr: Die 
Stadt Saarbrücken wurde prämiert, 
weil sie ihre lästige Stadtautobahn 
aus den 60ern mitten im Herzen der 
Stadt, an der schönsten Stelle, dem 
idyllischen Saar-Ufer, mit viel Auf-
wand und Mühe unter die Erde ver-
bracht hat!!! 

Weitere Infos zum Thema unter  
www.nationale- 

stadtentwicklungs-politik.de  
und  

www.stadtbauenstadtleben.de 

Veringeck - Älter werden in der Wohngemeinschaft 
PM. Im Rahmen der IBA entsteht im Wilhelmsburger Reiherstiegviertel das 

„Veringeck“ - ein Modellprojekt mit Wohngemeinschaften für pflegebedürftige 
und demenziell erkrankte Seniorinnen und Senioren. Damit soll insbesondere 
die medizinische Versorgung vor Ort für diese Menschen verbessert werden.  

Eine Jury hat nun unter Entwürfen von acht Architekturbüros aus dem In- 
und Ausland die Arbeit des Berliner Büros feddersenarchitekten mit dem 
ersten Preis ausgezeichnet und zur Realisierung empfohlen. „Dieser Entwurf 
schließt nicht nur auf 
angenehm unauf-
dringliche Art eine 
städtebauliche Lücke 
an der Ecke Vering-
straße / Veringweg, 
sondern schafft 
einen neuen Typus 
von Wohn- und 
Pflegegemeinschaf-
ten, der in Deutschland beispielhaft 
sein wird“, so Ulrich Hellweg, Ge-
schäftsführer der IBA Hamburg GmbH.  

Aufgabe für die Architekten war es, 
den Gedanken eines kulturüber-
greifenden Wohnens im Alter sowohl 
innenarchitektonisch als auch in der 
Fassadengestaltung zu entwickeln. Die Anforderungen des späteren Betreibers 
und die speziellen Pflegebedarfe der zukünftigen türkischen und deutschen 
Bewohnerinnen stellen eine hohe Anforderung an die Grundrissgestaltung, die 
Raumzusammenhänge, die interne Organisation des Gebäudes und die Frei-
raumgestaltung.  

Sämtliche Arbeiten des Gutachterverfahrens sind zwischen dem 27. Juli 2009 
und dem 7. August 2009 in der Werkstattschau „IBA at WORK“ am Berta-
Kröger-Platz zu besichtigen (10-18 h außer montags). 

  

 
Das Veringeck - 
heute und in Zukunft 
      

Foto: WIR 
Grafik: IBA GmbH 
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Festivals auseinandersetzen und die 
Besucher gleichermaßen spielerisch 
fordern wie auch irritieren sollen.  

Die Verbindung von Musik und 
Kunst wird wieder das Motiv des 
Dockville und insbesondere des 
Kunstprogramms sein. Hierzu ent-
steht auf dem gesamten Gelände ein 

großer Musik- und Kunst-
Spielplatz  – ein Installatio-
nenpark, in dem die Besucher 
interaktive Soundinstalla-
tionen, innovative Musikinstru-
mente und begeh- und be-
spielbare Rieseninstrumente 
selbst erleben können. 
Das Wahrzeichen des Dockville 
Festivals, der Rethespeicher 
auf der anderen Elbseite, wird 
wieder imposant illuminiert. 
Natürlich wird während der 
Ausstellungszeit auch das im 

letzten Jahr erbaute Holzdorf ge-
öffnet sein. Hier wird es neben 
Kunstwerken in den Ausstellungs-
räumen auch Bewirtung für die Gäste 
an der eingebauten Bar geben. 

Und die Bonbons für alle Besucher-
Innen aus Wilhelmsburg und Veddel: 
Sie zahlen für ein Tagesticket 
jeweils nur 10 €! Und am 
Sonntag haben alle Wilhelms-
burgerInnen ab 60 Jahren freien 
Eintritt! Aber den Personalausweis 
nicht vergessen!  Foto: Stephan Malzkorn 

 
at. Rund 60 nationale und inter-

nationale Bands auf vier Bühnen, ca. 
20 Kunstinstallationen von über 30 
Künstlern, Poetry-Slams mit nationa-
len Teilnehmern auf zwei Lesebühnen 
- das ist Dockville 2009! 

Neu dabei: Dan Le Sac vs. 
Scroobius Pip, Kettcar mit Streichern, 
Bill Callahan (USA), William 
Fritzsimmons (USA), Crystal 
Antlers (USA), -I AM AUSTIN 
(UK). Wer wann spielt, ist 
unter  

www.dockville.de 
zu finden (- aber Achtung: es 
gibt erst einen vorläufigen 
Zeitplan! -), außerdem alles 
über Kunst auf dem Dockville 
und alle Bands im Überblick. 

Noch ein paar Namen: Aus 
der Singer-Songwriter-Zunft 
kommt William Fritzsimmons 
(USA) .  M i t  se inem äußers t 
melancholischen Sound hat sich der 
Multiinstrumentalist Fritzsimmons in 
die Ohren der Musikpresse und die 
Herzen der Fans gespielt.  

Und nochmals USA: Crystal Antlers 
(USA) ist eine Band, die für aus-
schweifende Bühnenperformances 
bekannt ist. In der Presseerklärung 
heißt es: „Die Band gibt alles auf der 
Bühne und fegt wie ein Orkan durch 
deine Hörgewohnheiten. Das einzige, 
was sie hinterlassen, sind offen 

stehende Mäuler.“ Mal seh‘n und 
hören! 

Tickets gibt es an allen bekannten 
Vorverkaufstellen oder auch direkt im 
Online-Shop. Tagestickets kosten für 
Freitag 25 €, für Samstag 30 €, für 
Sonntag 25 €, das 3-Tage-Ticket 59 € 
- jeweils zuzüglich VVK-Gebühr. 

Das Kunstprogramm des Dockville 
wird in diesem Jahr schon zwei 
Wochen vor dem eigentlichen Festival 
seine Pforten öffnen: Bereits ab dem 
3. August ist das grüne Gelände 
direkt an der Elbe für Besucher zu-
gänglich; abends werden auch 
Führungen durch den Park an-
geboten.  

Dockville-Kunst, das sind auf-
wändige und auf Interaktivität aus-
gelegte Installationen, die sich mit 
Ort und Konzept des Dockville 

Festival für Musik und Kunst 
14. bis 16. August auf Wilhelmsburg 
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Wilhelmsburger 
FerienSpaß 2009   

PM. Wie in den letzten sechs Jahre 
ist wieder rechtzeitig vor den 
Sommerferien der Wilhelmsburger 
FerienSpaß 2009 - herausgegeben 
vom Forum Bildung Wilhelmsburg - 
erschienen und über viele Bildungs-
einrichtung an Kinder und Jugend-
liche in Wilhelmsburg und auf der 
Veddel verteilt worden. Er liegt 
außerdem in Bücherhallen und 
anderen öffentlichen Stellen der Elb-
inseln aus. 

Der FerienSpaß fasst wieder die 
Sommer-Ferienangebote für Kinder 
und Jugendliche auf den Elbinseln 
zusammen. Neben den bewährten 
Angeboten der lokalen Anbieter wie 
Bürgerhaus, Honigfabrik und Muse-
um, gibt es in diesem Sommer eine 
ganze Reihe neuer und spannender 
Angebote von Einrichtungen und 
Institutionen auch aus Hamburg, die 
die neuen Entwicklungen auf den 
Elbinseln aufgreifen und Kinder sowie 
Jugendliche hierin einbinden wollen.  

Der Wilhelmsburger FerienSpaß 09 
wird in den nächsten Tagen auch 
aufunserer Webseite unter  

www.f-b-w.info  
veröffentlicht. 

Lüttville Sommercamp vom 3. bis 9. August  
- eine spannende und kreative Woche für Kinder von 6 bis 14 aus Wilhelmsburg 
und Veddel.  

PM. Das kostenfreie Sommercamp des Dockville-Festivals wird in Ko-
operation mit dem Spielmobil Falkenflitzer, der Gesamtschule Wilhelmsburg, 
dem Haus der Jugend Kirchdorf, dem Bauspielplatz Galgenbrack, dem Forum 
Bildung Wilhelmsburg und dem Zirkus Willibald durchgeführt. Auf dem 
Dockville-Gelände am Reiherstieg Hauptdeich werden nachmittags Workshops 
angeboten, Performances einstudiert und Gruppenspiele durchgeführt. Teil-
nehmen können rund 120 Kinder! Unser Lüttville-Bus holt die Kinder aus 
Wilhelmsburg und der Veddel ab und bringt sie um 18 Uhr wieder nach Hause. 

Am Sonntag, 9. 8., beginnt um 15 Uhr ein Abschlussfest, zu dem wir alle 
Eltern der Kinder, aber auch alle Wilhelmsburger herzlich einladen. Die Kinder 
präsentieren ihre Werke, dazu gibt‘s Würstchen und Getränke. 

Ein großes Extra-Bonbon: Alle TeilnehmerInnen mit den Eltern sind als Gäste 
auf das Dockville Festival eingeladen; an allen 3 Tagen ist der Eintritt bis 18 
Uhr für sie frei. 

Und hier die Workshops in Stichworten: 
Auf dem Musik- und Kunstspielplatz entstehen Skulpturen und Riesen-

musikinstrumente aus Holz für das Festival. Ein Zirkusworkshop ist für alle, 
die schon immer Clowns, Ballerinas, Jongleure und Akrobaten sein wollten! 
Professionelle HipHoper studieren eine HipHop-Performance ein und eine 
erfahrene Tänzerin bringt beim HipHop-Tanz den Kindern die besten Tanz-
bewegungen bei, die sie mit etwas Glück sogar auf der großen Dockville-
Bühne präsentieren können! Weitere Angebote: Fotoworkshop, Zeichnen, 
Kunstschaukel & Musik, Beat Box, Kostümbildnerei, Kunst aus 
Krempel  und Cajon Bau 

ACHTUNG: Die Anmeldung ist eigentlich nur bis zum 18. Juli möglich - also bitte 
nachfragen, ob es noch Plätze gibt!  Das Anmeldeformular (- z. B. im Wilhelmsburger 
Ferienpass oder im Internet unter www.luettville.de -) muss mit einem Passbild ge-
schickt werden an LÜTTVILLE c/o Felix Striegler, Hans Sander Str. 7, 21107 HH.  
Infos bei Felix Striegler, � 18 11 31 09 — � luettville@dockville.de 
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Grundstück) auszugehen.  
Bei 300.000 € für zum Beispiel eine 

160 qm große Wohnung, lägen die 
Kosten pro Quadratmeter bereits bei 
1.875 €. An wen konkret richtet sich 
nun das Angebot?  

Die IBA formuliert es so: „Altbau-
flair mit Wohnungsgrößen von bis zu 
160 qm ist möglich und spricht ins-
besondere Familien mit speziellem 
Raumbedarf an. So wird zum Beispiel 
ein Heimarbeitsplatz möglich, der die 
Erwerbstätigkeit beider Elternteile 
ermöglicht oder auch Mehrgeneratio-
nenwohnen.“ Es stellt sich allerdings 
die Frage, wer von zu Hause aus so 
viel Geld verdient, um sich die IBA-
Edel-Residenz leisten zu können. Die 
von der IBA stets präferierten 
„Jungen Kreativen“ gehören auf dem 
real existierenden bundesdeutschen 
Arbeitsmarkt eher selten zu den 
Spitzenverdienern.   

Nun könnte das Projekt auch 
öffentlich gefördert werden, doch 
sollten sich Interessenten gut 
informieren. Ein Blick in die Förder-
richtlinie für Baugemeinschaften 
offenbart, dass die förderungsfähige 
Wohnfläche bei Baugemeinschaften 
mit genossenschaftlichem Eigentum 
bei einer Wohnfläche von 120 qm für 
einen 6-Personen-Haushalt aufhört.   

Für den 30.9.2009 ist ein Planungs-
workshop geplant; dann soll auch 
eine neue Kostenkalkulation vor-
gestellt werden. Neuer Termin für die 
Fertigstellung ist nun das Jahr 2012. 

 

MA. Mit der Annonce „Baufrau 
sucht Bauherrn“ buhlt die IBA neuer-
dings um Investoren für die geplante 
Reihenhaussiedlung „Hamburger Ter-
rassen“ am Schlöperstieg. Doch weil 
Ende letzten Jahres dem Bräutigam 
in Gestalt des Bauvereins Reiherstieg 
das Ja-Wort dann doch nicht über die 
Lippen kam, muss die geputzte Braut 
nach neuen Kandidaten suchen. Nun 
sollen sich die Interessenten aus dem 
Volk die Braut teilen und Baugemein-
schaften bilden.  

Ein Projekt für Gutbetuchte, oder 
eine Chance zur Bildung gemein-
schaftlichen Eigentums durch kleinere 
Mittelständler? 

In erster Linie ein Unterfangen für 
Risikofreudige. Noch im September 
vergangenen Jahres plante man bei 
der IBA, dass die 55 Wohnungen die 
durch den BV Reiherstieg gebaut 
werden sollten, im Jahr 2010 be-
wohnt sind. Weitere Stadthäuser 
sollten mit anderen Investoren und 
Baugemeinschaften unter anderem in 
einem „Ideenteil“ bis 2013 fertig ge-
stellt sein. Doch das Projekt geriet in 
Verzug, als der BV Reiherstieg sich 
am Jahresende 2008 aus dem Vor-
haben zurückzog. Was war passiert? 

Lag es an den Plänen, die Südtrasse 
der Hafenquerspange an die gerade 
mal zwei Kilometer entfernte Korn-
weide zu legen? Viele von den 
Straßenbauplänen des schwarz-
grünen Senats betroffene Eigenheim-
besitzer fürchten schon jetzt um den 

Wert ihrer gerade erworbenen Im-
mobilien. Oder hatten die Baukosten 
für kalte Füße beim IBA-Partner ge-
sorgt? 

In einem Rückfrageprotokoll zwi-
schen IBA und BV-Reiherstieg vom 
Mai 2008 taucht die Frage auf, auf 
welche Bruttogrundfläche sich die 
angegebenen Baukosten in Höhe von 
6,9 Mio. € beziehen. Die Antwort der 
IBA damals: „Die Angaben zu den 
Baukosten wurden im Anschluss an 
das Rückfragenkolloquium aktuali-
siert. Für den gesamten Realisie-
rungsteil sind reelle Baukosten von 
insgesamt 11.200.000 € (11,2 
Millionen!) brutto vorgesehen. Das 
entspricht einem Ansatz von rd. 
1.600 € je qm Bruttogrundfläche.“ 
Eine Entsorgung von Altlasten sei 
nicht im Kostenrahmen enthalten, 
hieß es. Mit Überraschungen darf 
also gerechnet werden. 

Wie könnte die von der IBA an-
gesprochene Klientel an bauwilligen 
Bürgern aussehen? Soll hier der 
Wilhelmsburger Mittelstand an-
gesprochen werden? 

 „Ziel ist es, mit dem Projekt der 
„Neuen Hamburger Terrassen“ eine 
Klientel für diesen Standort zu ge-
winnen, die bereit ist, in Wilhelms-
burg Eigentum zu bilden“, heißt es. 
Außerdem soll das ganze „auch für 
die Wilhelmsburger Käuferschicht 
erschwinglich“ sein. Es sei von 
Preisen zwischen 250.000 bis 
300.000 € (Bruttogesamtkosten inkl. 

 

Planen im Ausnahmezustand 
Die IBA macht sich hochzeitsfein, doch der Zukünftige muss Geld mitbringen. 
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Igs 2013: 
Bauarbeiten für neue 
Wege   

PM. In den Schulferien wird der 
etwa 350 Meter lange Weg östlich 
der Rathauswettern erneuert. Der 
alte Parkweg wird durch einen etwa 
drei Meter breiten Weg mit wasser-
gebundener Decke ersetzt. Die Bau-
arbeiten werden voraussichtlich bis 
zum Ende der Schulferien andauern. 
In dieser Zeit muss der Weg 
zwischen Kurdamm und dem Rathaus 
gesperrt werden.  

Diese Arbeiten wurden bewusst in 
die Schulferien gelegt, um die Be-
lastung für die Anwohner, die in der 
Zeit einen Umweg in Kauf nehmen 
müssen, möglichst gering zu halten.  

Die igs 2013 bittet die Wilhelms-
burger um Verständnis und wird alles 
tun, um den Weg möglichst schnell 
wieder frei zu geben.  

Aufgrund der Bauarbeiten wird auch 
der igs-Info-Treff, der bunte Bau-
wagen, von der Mengestraße nahe 
dem Rathaus entfernt werden 
müssen. Wo er wieder aufgestellt 
wird, ist noch unklar. 

Wer kennt‘s?  
at. Dieses Bild in unserer letzten Ausgabe hat 

Karin Steinfeldt aus Kirchdorf ganz klar erkannt: 
„Das Foto zeigt die Schule Neuenfelder Straße, 
damals noch Volksschule, die mein Mann und ich 
Anfang der 50er Jahre besuchten.“ Auch Peter 
Pahlke bestätigte dies, allerdings sprach er von der Mittelschule Neuenfelder 
Straße. Renate Nicklisch berichtete ebenfalls, dass sie dort an der Mittel-
schule im Jahr 1956 mit vielen anderen Schülern eine 10-tägige Aufnahme-
prüfung gemacht hat: „Damals war es eine reine Mittelschule. Das Gebäude 
stand ziemlich allein; heute kann man es kaum noch sehen, weil die Bäume es 
fast verdecken. Rektor der Schule war Hermann Keesenberg, der sich auch als 
Heimatforscher und Buchautor verdient gemacht hat.“ 

Noch mehr Details konnte uns aber Ursula Mohncke mitteilen: „Die neue 
Schule an der Neuenfelder Straße wurde ca. 1937/1938 gebaut. In den 30er 
Jahren waren durch die Hafen-Siedlung und die Hermann-Göring-Siedlung 
sehr viel mehr Kinder in Kirchdorf hinzugekommen. 

Meine Klasse, die ich 1938 bis 1940 besuchte, war im rechten Gebäude. In 
der Mitte befand sich die Turnhalle, und in dem kleinen Häuschen im Vorder-
grund wohnte der Schulmeister Schneider mit seiner Familie. 

Eine nette Episode schrieb uns auch noch Werner Georgi: „1945 war 
gegenüber der Schule eine Wiese, die bis an die Eisenbahn reichte. In dieser 
Zeit lief ich dorthin zum Sport. Es war die Zeit, in der häufig Eisenbahn-
waggons geknackt wurden. Einmal ist mein Dauerlauf durch einen Warnschuss 
eines Engländers oder Holländers gestoppt worden; er dachte, dass ich zu den 
Waggon-Knackern gehöre. Mit Händen und Füßen machte ich ihm klar, dass 
ich in die Schule zum Sport wollte…!“ 

 
Im nächsten Monat gibt‘s ein neues Bild mit unserer Frage „Wer kennt‘s?“ 

Praxis für Krankengymnastik 
Jutta Raschke 

 
 Krankengymnastik 
 Kinderturnen (einzeln) 
 Manuelle Lymphdrainagen 
  mit und ohne Kompression 
 Massagen / Wellness 
 Manuelle Therapie 

 PNF (für neurologische  
 Erkrankungen) 
 Kiefergelenkbehandlungen 
 (wie CMD) 
 Dynam. Gelenktherapie nach Dorn 
 Hausbesuche 
 

 
Veringstraße 101 · 21107 Hamburg 

Tel. 752 15 70 · Fax 41 90 73 35 
Alle Kassen · Behandlung nach Vereinbarung 
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Willis 
Rätsel  

Und noch einmal ein doppelsinniges  
Silbenrätsel aus der Feder unseres 
Freundes Klaus Meise: 

Aus den aufgeführten Silben sind 
12 Begriffe zu bilden; deren zweite 
Buchstaben ergeben - von unten 
nach oben gelesen! - das Lösungs-
wort: ein lustiges Gemüse. 

Hier zunächst die Silben: 
AB - AST - BERG - CHI - DRÄN - EI - 
ERB - GE - GEL - KNALL - LE - LE - LE 
- MÜH - PRO - REIN - SACK - SCHLAF 
- SCHRIFT - SEN - SKAL - STEI - 
TEST - WERK - WIND - ZEIT - ZEL 

Und folgende Begriffe sind zu 
finden: 
1. Krachgemüse 
2. Altes Längenmaß am Alphabet-

ende 
3. Sauberer Baumteil 
4. Obstkiste am Alphabetbeginn 
5. Eiliges Vogelprodukt 
6. Hochgelegene Fabrik 
7. Für einen Versuch 
8. Begrenzte Notiz 

7. - 10. August: 
Schützenfest Moorwerder 
auf dem Festplatz Bauernstegel  

PM. Am Freitag, 7. 8., wird um 19 
h der Festplatz eröffnet, um 20.30 h 
startet ein Laternenumzug mit der 
Feuerwehrkapelle Moorwerder und 
dem Spielmannszug des SV Wil-
helmsburg. Um 22 h folgt ein Feuer-
werk, bevor im Zelt die Disco 
beginnt. 

Am Sonnabend findet der Große 
Festumzug um Moorwerder (ab 13 h) 
statt, und am Abend ab 20 h die 
Sommernachtsparty mit Downtown 
Music. 

Am Sonntag unterhalten von 16 - 
18 h im Festzelt der Wilhelmsburger 
Männerchor, die Feuerwehrkapelle 
und der Spielmannszug für Unter-
haltung bei Kaffe und Kuchen. Um 19 
h folgt die Proklamation des neuen 
Schützenkönigs, um 20 h schließt der 
Große Schützenball an. 

Zum Abschluss gibt es am Montag 
nach der Preisverteilung (19 h) um 
20 h noch ein Heringsessen für jeder-
mann. 
 

9. Griechischer Buchstabe auf 
Schwäbisch 

10.  Müder Beutel 
11.  Trägt in Wilhelmsburg schönen 

weiblichen Vornamen 
12.  Sagt der Schwede vor‘m Trinken 
 

Das Lösungswort schicken Sie auf 
einer Postkarte an den Wilhelms-
burger InselRundblick, Vogel-
hüttendeich 55, 21107 HH, oder 
stecken die Karte dort in unseren 
Briefkasten. 

Und was gibt‘s zu gewinnen? Wie 
jeden Monat spendiert Blumen Kripke 
einen Blumenstrauß und Imker Opitz 
ein Glas Honig. Außerdem gibt es - 
ganz aktuell - für alle drei Tage 
des Dockville-Festivals jeweils 
eine Freikarte! Vielen Dank dem 
Veranstalter, der Kopf & Steine 
GmbH. 

Das Lösungswort im Juni hieß 
Affenliebe. Und wer waren die Ge-
winner? Johanna Ahrens kann sich 
einen Blumenstrauß bei Blumen 
Kripke abholen, Peter Block erhält ein 
Glas Honig und die 3 Gutscheine, die 
das Freizeithaus Kichdorf Süd für 
Stadtteiltouren gestiftet hat, gehen 
an Manfred Seidlitz, Annerose und 
Johann Schelle und Heike Prigge. 
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Montag, 20. 7. 
19 h, Vereinsheim Gartenfreunde Am 
Bracksee, Hauland: Info-Abend zum Thema 
Teichanlagen. 
 
Donnerstag, 23. 7. 
☺ 10 h, Bürgerhaus: Ferienkindertheater: 
Die Stadtmaus und die Landmaus. 
 
13 h ab S-Bahn Veddel (Wilhelmsburger 
Platz): FIT-Fahrradtour „IBA-igs 2013“. 
Dauer: 4 Std.; Kosten p. P. 8 € inkl. Lokal-
besuchs mit Erfrischungen. Anmeldung nicht 
erforderlich. Info: � 2190 367 77. 
 
27. 7. - 8. 8. 
Honigfabrik: Sommerakademie „Glück“. 
Theater-, Musik-, Malerei-, Tanz-, Konzert-, 
Schreib-, Bootsbau– und Filmworkshops für 

Donnerstag, 6. 8. 
☺ 10 h, Bürgerhaus: Ferienkindertheater: 
Barbar, der kleine Elefant  
☺ 21 h, Honigfabrik: Desorden Público. 
 
7. - 10. August 
Schützenfest Moorwerder 
 
Freitag, 7. 8. 
20 h, Honigfabrik: Funky Friday. Rare Soul, 
Jazz & Funk vom Plattenteller. 
 
Donnerstag, 13. 8. 
☺ 10 h, Bürgerhaus: Ferienkindertheater: 
„Der Fischer und seine Frau“ 
 
14. - 16. August 
☺ Reiherstieg Hauptdeich: Dockville - 
Festival für Musik und Kunst. 
 
Sonntag, 16. 8. 
Stübenplatz / Altes Deichhaus: Flohmarkt 
der Arbeitsloseninitiative Wilhelmsburg. 

Kinder, Jugendliche und Erwachsene - 
präsentiert von Hongifabrik € Maknete. 
Info: www.sommerakademie-wilhelmsburg.de 
 
Dienstag, 28. 7. 
☺ 18 h, Bürgerhaus: Sitzung des IBA/igs-
Beteiligungsgremiums. 
 
Donnerstag, 30. 7. 
☺ 10 h, Bürgerhaus: Ferienkindertheater: 
Joaquino Payaso. 
 
Sonnabend, 1. 8. 
22 h, Honigfabrik: Party „We Came To 
Dance“. Pop, Waver & NDW der 80er. Mit 
DJs Seinschi und Speci. 
 
Sonntag, 2. 8. 
Stübenplatz / Altes Deichhaus: Flohmarkt 
der Arbeitsloseninitiative Wilhelmsburg. 
 
3. - 9. August 
☺ Reiherstieg Hauptdeich: Lüttville 
Sommercamp. 
 

WANN in Wilhelmsburg 
Immer, wenn am Anfang eines 
Veranstaltungs-Eintrags ein Smilie 
„☺” erscheint, bedeutet dies, dass 
es zu dieser Veranstaltung irgendwo 
in der Zeitung noch weitere Infos 
gibt. Also mal durchblättern! 

 

Information und Beratung  im Deichhaus 
Vogelhüttendeich 55 

 
Jeden 1. und 3. Dienstag im Monat 

von 16.00 bis 18.00 Uhr 
 

21. Juli / 4. August / 18. August 



Veranstaltungsvorschau ab Mitte August 
Diese Vorschau ist nur für größere Veranstaltungen und Feste gedacht. Sie ist eine 
Planungshilfe, die dazu beitragen soll, Terminüberschneidungen zu vermeiden. Das ist 
nicht als Ort für frühzeitige Werbung gedacht! WIR behalten uns die Auswahl der er-
scheinenden Veranstaltungen vor. Bitte melden Sie uns Ihre größeren Veranstaltungen 
telefonisch unter 401 959 27, per Fax unter 401 959 26 oder per E-Mail unter der 
Adresse  briefkasten@inselrundblick.de. 

Folgende größere Veranstaltungen sind in Wilhelmsburg geplant: 
4. 9.  Tag der Offenen Tür im Senioren Centrum Wilhelmsburg. 
6. 9.  Brückenfest des Bürgervereins Wilhelmsburg - mit Flohmarkt 
  Elbauentag im Bunthaus 
13. 9.  Tag des Offenen Denkmals in der Windmühle „Johanna“ 
3./4. 10. Rassekaninchenschau des HH 44 - Wilhelmsburg Ost 
3. 10.  Großer Laternenumzug der FFW Kirchdorf mit Feuerwerk 
4. 10.  Herbstfest im Senioren Centrum Wilhelmsburg 
1. 11.  Slachtfest an de Möhl an der Windmühle „Johanna“ 
8.-15. 11. 6. Wilhelmsburger Lesewoche 
22. 11. Adventsmarkt im Museum Elbinsel Wilhelmsburg 
29. 11. Adventsbasar im Senioren Centrum Wilhelmsburg 
10. 12.  AWO-Weihnachtsfeier im Bürgerhaus 
12./13. 12.    Kunsthandwerkermarkt an der Windmühle „Johanna“ 

DIE LETZTE SEITE 

Der nächste WIR wird ab Freitag, 14. August 2009, ausgelegt! 
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Impressum 
Herausgeber:  
Wilhelmsburger InselRundblick e. V.  
Vorsitzender: Axel Trappe 
Vogelhüttendeich 55, 21107 Hamburg 
Tel 401 959 27 - Fax 401 959 26 
E-Mail: briefkasten@inselrundblick.de  
Sie erreichen uns jederzeit über Anrufbe-
antworter oder per E-Mail - WIR melden uns 
zurück. 
Im Internet finden Sie uns unter 

www.inselrundblick.de 
Redaktionsgruppe: Mariano Albrecht (MA), Sigrun 
Clausen (sic), Gerda Graetsch, Marianne Groß 
(MG), Jürgen Könecke (JK), Axel Trappe (at). 
Pressemitteilungen, die wir gekürzt oder ungekürzt 
wiedergeben, haben das Kürzel (PM). 
 
Kontonummer: 1263 126 391 bei der 
Hamburger Sparkasse (BLZ 200 505 50) 
ViSdP: Axel Trappe für Redaktion und Anzeigen. 

Erscheint monatlich zur Monatsmitte. 
Auflage: 8000 Ex. 
Druck: Idee, Satz & Druck GmbH, Hamburg 

Redaktionsschluss: jeweils der 25. des Monats für 
die nächste Ausgabe. Wer uns einen redaktionellen 
Beitrag senden will, muss ihn bis dahin zumindest 
ankündigen! 
 
Anzeigenschluss: jeweils am Monatsende für die 
nächste Ausgabe. 
Es gilt unsere Anzeigenpreisliste - Stand Okt. 2007. 
Bitte anfordern. 
Vom Wilhelmsburger InselRundblick gestaltete An-
zeigen dürfen nur mit unserer Genehmigung ander-
weitig verwendet werden! 
Namentlich gekennzeichnete Artikel geben nicht 
unbedingt die Meinung des Herausgebers wieder. 
Bei Leserbriefen müssen WIR uns vorbehalten, 
Kürzungen vorzunehmen. 
Bei uns zugesandten Bildern und vorgelegten An-
zeigen setzen WIR voraus, dass sie frei von Rechten 
Dritter sind. Ebenso setzen WIR voraus, dass alle 
Einsender mit Veröffentlichung ihrer Texte und Bilder 
auf unseren Internet-Seiten einverstanden sind, 
wenn sie uns nichts anderes mitteilen. 

WIR suchen Leser, die 
anderen auf die Sprünge helfen: 
Mit dem Verteilen des WIR - einmal im 
Monat an Auslegestellen nach Liste -  
maximal für 2 bis 3 Stunden monatlich, und das 
ganz  UMSONST. Ihr, euer, unser WIR. 

 

Freitag und Sonnabend ist 
kulinarische Aktion: 

Von der Frikadelle bis zum 
Rinderfilet! 

 

Wir sind für Sie da: 
Montag bis Freitag ab 16.00 Uhr, Sa. + So. ab 18.00 Uhr 

Große Bierauswahl:  
Astra, Jever-Fun, Duckstein ... 
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